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10. Jahrgang 


St. Louis, Mo., 23. Februar 1954 Nr. 4 


Aushalten 


1. Nicht der Anfang, nur das Ende 
Krönt des Chriften Glaubenzitreit; 
Ach getreuer Gott, vollende 

Meinen Lauf in diejer Zeit 

Hab’ ich einmal dich befannt, 

©o berleihe mir Beitand, 

Daß ich, bis ich einst erfalte, 
Glauben und Gemwifjen haltel 


2. Laß mich einem Feljen gleichen, 
Der in Sturm umd.Fhuten jteht| 
Laß mich nicht zuriidemweichen, 
Wenn mich Not und Tod umfähtl 
Sei mein Anfer, der nicht bricht, 
Sei mein Stern und helles Licht, 
Dap ich nicht von dir mich jcheide 
Und am Glauben Schiffbruch Teide! 


3. Du bift treu in allen Dingen, 
Und dein Wort ift auch getreu; 
Laß mich dir ein Herze bringen, 
Das getreu und Findlich Teil 

Wanfet oft mein Fleifh und Blut 
Und entfinfet mic der Maut, 

&o laß doch den reiten Glauben 
Nichts mir aus dem Herzen rauben! 


4. Lat mich halten, was ich habe, 
Daß mir nichts die Krone nimmt! 

&3 ift deines Geiftes Gabe, 

Da mein Glaubensdocht noch glimmt. 
Köfche nicht den Zunfen aus, 

Mach ein helles Feuer draus; 

Lab es ungejtöret brennen, 

Dich vor aller Welt befennen! 


5. Du haft meinen Grund geleget; 
Sejus, der mein Cditein tit, 

Wird durch feine Macht beiveget, 
Shn verrücdet feine Lift. 

Laß mich feit auf ihm beitehn, 
Nimmermehr zu Grunde gehn, 
Wenn fih Macht und Liit bemühen, 
Mich von EChriito abzuziehen! 


6. Sefu, Hilf mir dir anhangen, 
Wie das Schaf am Hirten hängt, 
Und im Ölauben dich umfangen, 
Wie mich deine Gnad’ umfängt! 
Kommt e3 dann zur lebten Not, 

So bverfiegle mir im Tod, 

Was ich Hier geglaubt auf Erden, 
Und laß e3 zum Schauen werden! 


Benjamin Shmold 


Dus Birchenjahr °°° Sonntag Duinguagefima — 1 Stor. 13 


„Die Kiebe Höret nimmer anf“ 

Mit diefer Woche treten wir in die Baffionszeit ein. Das 
Gvpangelium des Sonntags QDuinquagejimä berichtet die exfte 
ausführliche Weisiagung Chrifti jelber von jeinem Leiden, Tod 
und Muferitehung. Die große Botichaft der Baljionszeit ijt 
305.3,16: „Mlfo Hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, fondern das eivige Leben haben.“ Aus diefer 
grundlojen Liebe Gottes und unjers Heilandes, jagt ©t. Sohan- 
nes, fliegt unjere Xiebe zu Gott, 1 30h.4,19, und ganz jelbit- 
verftändlich auch die Liebe zu den Brüdern, 1 oh. 4, 20. 21. 
Sehr pafiend ift daher diefes Kapitel, das neutejtamentliche 
Hohelied der Liebe, an den Anfang der PBalfionszeit gefebt 
Iporden. 

Der Apoftel hatte im vorigen Kapitel von den herrlichen 
getitlihen Gaben der Ehriften geredet, der Gabe, Wunder zu 
tun, der Gabe der Weisjagung und Schriftauslegung, der 
Gabe, die Geifter zu unterjcheiden, in fremden Sprachen zu 
veden umd Ddieje iviederum auszulegen. Uber dann endet er: 
„Sch toill euch noch einen föftlihern Weg zeigen.“ Welches ift 
der Weg? Die Liebe. Das führt er nun weiter au3. Er be- 
tont hauptfächlich drei Stüde, warum die Liebe der „Löjtlichere 
Weg“ it. 

Alle großen Gaben und Werfe — und er zählt fie noc)- 
mals auf — haben feinen Wert ohne die Liebe. Alle Bered- 
janıfeit ohne die Liebe ıft bloße3 Wortgeflingel vor Gott; alles 
Willen, alle Erfenntnis, ja, wundertätiger Glaube und heroifche 
Werfe der Barmberzigfeit zum Beften der Menfden, ohne 
Liebe find jte taube Nüffe, Schale ohne Kern, leerer Schein und 
Betrug; tote Werfe, für die Gott feinen Lohn Hat, wenn der 
Venich fie tut aus Selbitfucht, Selbitgefälligfeit, Nuhmbegier 


und dergleichen. Sie find ihm felbit nichts nüße; ex geht Ichlie 
lich verloren, denn „an ihren Früchten folt ihr jie erfennen“ 
ein fauler Baum fann nur arge Früchte bringen, Mat 
TO 

Die Liebe ift die Duelle aller Tugenden. Sie ijt lang 
mütig und freundlich, jte meidet allen Neid, Gigennus, Stol; 


“alle Schalfheit, Nachgier. Sie verträget alles, glaubet alle: 
“ boffet alles, duldet alles. Die Liebe gibt unferm ganzen Wande 


exit die rechte Nicdtung. Und wie fann ein Menfch den „Loft 
lichern Weg“ wandeln, wenn er die verfehrte Aichtung ein 
ijlägt? Wie fann er den Weg wandeln, der zum Hmmm 
führt? Ja, wäre der” Himmel noch ein Himmel, wenn de 
Menjch mit al diefen Fehlern dort eingehen fünnte? 

So begleitet uns die Liebe auf dem „Löjtlichern Wege 
bi ans Ende unfers Lebens, ja darüber hinaus; denn „Di 
Liebe höret nimmer auf“. Die andern herrlichen Güter un 
Gaben des Chrijtenlebens find vergänglich; fie jmd eben mu 
für diefes Leben beitimmt; dazu find fie alle nur Stüdiwerf 
und wie der Anabe Sinderfleider und Kindesiwejen abjtreif 
wenn er ein Mann wird, jo muß auch dies Stüciwerf aufhören 
wenn wir bollfommen merden. Selbjt Glaube und Hoffnun 
werden in gewiffem Sinn: aufhören; denn Glauben ivir 
Schauen, und Hoffnung wird Erfüllung, wenn ivir zum Himmu 
eingehen; aber die Liebe bleibt; ja, die Liebe ipird, erjt dan 
recht vollfommen merden. 

©o treten wir nun unter das Kreuz Chrijti und jehen i 
ihm vor allem unfern Heiland, aber auch die rechte Duell 
und das bollfommene Vorbild der Liebe. „Daran haben tvi 
erfannt die Liebe, daß er jein Leben für uns gelajjfen hat‘ 
1 306. 3,16. ERROR 


Die Apoftel * ° ° Kurze Lebensbilder der zwölf Apvftel 


4. Andreas 


Andreas war ein Sohn Jonas und Bruder des Petrus, zu 
DBethjaida wohnhaft und von Beruf ein Fifcher. AS das Gerücht 
von Sohannes dem Täufer wie ein Waldbrand durchs Land 
lief, eilte er mit andern nach Bethabara jenjeit3 des Sordans, 
um Ddiefen eigenartigen, Aufjfehen erregenden Bußprediger per- 
jönfich zu Hören. Umd fiehe da! der Wilftenprediger machte einen 
jo gewaltigen Eindrud auf ihn, daß er alsbald in die Keihen 
jeiner Nünger eintrat und bei ihm verblieb. Und das gejichah 
gerade zu der Zeit, al Sejus felbit zu Johannes fam, um ftch 
von ihm taufen zu laffen. WS deshalb der Wegbereiter des 
Herren ihn für das fündentragende Lamm. Gottes und den 
Heiland der Welt erflärte, gingen Andreas und Sohannes (der 
Bruder des Nafobus) zur Herberge Sefu und blieben den Tag 
über bei ihn. Auf diefe Weife wurden diefe beiden die eriten 
Singer Sefu. E 

Ein reger Miffionar 

„Wes das Herz voll ift, des geht der Mund über“, fagte 
Ssejus einmal. ©So ging eS bei Andreas. Der unermeßliche 
Segen, den er aus feinem Bejuch in der Herberge Sefu gefchöpft 
hatte, wollte nicht innen bleiben, fondern mußte fich äußern. 


Deshalb machte er fih alsbald auf die Suche nad) jeinem Brude 
Petrus und führte auch ihn zu Sefu, indem er erflärte: „Wi 
haben den Mefftas gefunden.“ So ijt e8 von jeher geiwefen. Si 
eich Gottes heißt es „Komm“ und „Geh“. Exft fommt ma 
zu Seju, dann geht man zu jeinen Mitmenfchen. Erjt. fomm 
man um Vergebung, dann geht man, um andern bon der Ver 
gebung zu erzählen. 


Sein Beruf als Appitel 


Allem Anjchein nach blieben Andreas und andere neuge 
wonnene Sünger etliche Tage in der Gejellfehaft Sefu, und al 
diejer fich dann auf den Weg nach Cana zur Hochzeit macht 
da war auch Andreas in der Yahl der Fünger, die mit Ref 
auf die Hochzeit geladen waren, die ihn alfo auf feiner Predigt 
reife durch Sudäa und Samaria begleitet hatten. Nach einige 
Yeit fehrte er dann nach Bethjaida zu feiner Berufsarbeit zuriid 
Aber al3 Jefus dann wieder erfchten und ihn mit Betrus um 
Sohannes aufforderte, ihm nachzufolgen und Menfchenfifche 
zu werden, da ließ er alles liegen und folgte ihm nad). Nur 
darauf wurde er mit elf andern Süngern als Apoftel auf ein 
Predigtreije ausgefandt (Matth. 10). 
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Einige Streiflichter 

Nie wird uns Andreas als einer der leitenden Apojtel 
oder Sünger Jefu vorgeführt, wohl aber wird unfere Auf- 
merfjamfeit etlichemal bejonder3 auf ihn gelenkt. Er war es, 
der bei der Speifung der Fünftaufend den Knaben mit den fünf 
Gerjtenbroten und aivei Fiichen fand, obwohl auch er nicht ein- 
jehen fonnte, wie damit der jehiwierigen Lage abgeholfen werden 
fönnte. Daß Jefus mit feiner Allmacht eingreifen fönnte und 
miürde, daran dachte ex nicht. Später beiwies er fich wieder als 
Miffionar, nämlich als jene Griechen im Tempel zu Serufalem 
den Wunjch ausjprachen, Sefum zu jehen. Da waren e3 Andreas 
und PBhilippus, die ihren Wunjch erfüllten und fie zu Sefu 
führten (ob. 12, 20— 22). Er war e3 aud), der mit Petrus, 
Safobus und Sohannes ein bejonderes Snterejje an den Tag 
legte, al3 Zeus Furz dor feinem Ende bon der Berftörung Seru- 
jalem3 und dem Ende der Welt redete, und den Heiland um 
weitere Auskunft bat (Mark. 13, 8). Nach der Himmelfahrt 
Seju blieb er mit den andern Süngern zu Serufalen, um auf 
die VBerheigung des Vaters, die Gabe des Heiligen Geiftes, zu 
warten, und nahm darum auch an der Wahl des Nachfolgers 
Sudas Sicharioths, des Matthias, teil. 

Die Tradition berichtet, daß er mit der Zeit al3 Milfionar 
zu den Szhthen gejandt wurde, vo er mit jichtlihem Segen 
wirtte. Dort fol er dann aber von den Juden fo übel behandelt 
worden jein, daß er für tot aus der Stadt hinausgeworfen 
wurde. Sedoch Fam er wieder zu fi) und fehrte in die Stadt 
zurüd und brachte die Leute auf andere Gedanken. Er fol 
in Sahre 69 zu Batras von Ügeas, dem Brofonjul von Adhaja, 
gefreuzigt inoxrden fein, weil er durch feine Predigt die Ehefrau 
diejes Beamten abfpenitig gemacht haben joll, wohl weil ihre 
Ehe nicht rechtmäßig war. 


Sein Charakter 

Sn dem wenigen, das uns in der Heiligen Schrift über 
Undreas berichtet wird, imponiert er uns als ein Mann bon 
hriitlicher Meannhaftigfeit und Tatfraft, wa denn auch in 
feinem Namen ausgedrüdt ift. Denn in der Ürfprache bedeutet 
diejer Name männlich, mannhaft. Shn Hungerte nach Gerecdh- 
tigfeit, und er war bereit, durch fein Verbleiben bei Sohannes 
und bei Seju das Nötige zu tum, um fein innerjtes Sehnen zu 
jtillen. Er war aud ein Mann von chriftlicher Überzeugung, 
ivie ex denn alSbald bereit war, Zeugnis von Chrifto abzulegen 
und andere zu Seju zu führen. Sm Gegenjaß zum ratlofen 
Philippus macht er fich jchnell daran, dem Hunger der Leute 
in der Wülte abauhelfen, indem er den Sinaben mit feinen 
Broten und Fiichen herbeiführte. So feheute er fich auch nicht, 
die Griechen im Tempel zu Sefu zu führen, obivohl man damals 
für Ausländer wenig Liebe hatte. Kurz, Andreas var in mehre- 
ven Beziehungen ein glänzendes Vorbild für ung, dem ivir in 
der Furcht Gottes nach Kräften nachfolgen follen, bejonders 
al3 praftifder Miffionar, der zu jeinen Berivandten und Be- 
fannten geht und ihnen fagt: „Ich Habe den Meffias gefunden. 
Kon und jiehe e3.” , D.8.©. 


Das gehört ernftli zu einem Chriften, der da Gottes 
Gnade und Wohltat erfennt und glaubt, daß er fich derfelben 
dankbar erzeige: nicht allein gegen Gott, welches ift das Vor- 
nehmifte, jondern auch gegen den Menfchen. Zuther 


Was fol die Betrachtung der Paffiunsgeichichte 
in und wirfen? 

AS wir in jüngeren Jahren die ganze Paffionsgejchichte 
in jech& Jahren unjern Baffionspredigten zugrunde legten, lafen 
pie zu unferer Vorbereitung auch immer den betreffenden 
Abjchnitt in des jeligen Dr. Stöcdhardt3 erbaulichen und inhalts- 
reichen „PBajfionspredigten“, die wir jebt nicht mehr zur Hand 
haben. Wir erinnern uns aber, daß der Verfafier in der Ein- 
leitung zur erjten Predigt obige Frage behandelt und fie etiva 
jo beantwortet: Ernfte Buße, fejten Glauben, wahre Heiligung, 
Geduld im Leiden und Trofjt im Sterben. Wir wilfen bier nichts 
zu ändern noch hinzuzufügen. 

1. Ernjte Buße. — Schon 700 Sabre vor feinem 
Leiden hatte der Meffias, Chriftus, fein Volf anredend, durch 
den Propheten weisjagen lajjen: „Dür Haft du Arbeit gemacht 
u deinen Sünden und haft mir Mühe gemacht in deinen Wiffe- 
taten“, Sei. 43, 24. Dieje mihenolle Arbeit zeigt ung fehon Jeju 
ganzes Leben, vornehmlich während jeiner öffentlichen Xehr- 
tätigfeit, da er Mangel und Armut, Spott und Hohn für uns 
Ittt, Doch bejonders jein großes Leiden. Welch unbejchreibliche 
GSeelenangjt, al er in Gethjemane, niedergedrüdt bon der 
Sündenlaft aller Welt, Blut jcehwigend und mit dem Tode 
ringend, dreimal ausruft: „Mein Bater, ijt’3 nicht möglid), 
daß diefer Kelch von mir gehe?“ Welch bittere Enttaujchung, 
daß jeine beiten Kreunde inzwijchen jchlafen und nicht eine 
Stunde mit ihm wachen noch ihm einige ivenige Worte des 
Teojtes aufprechen fünnen! Wie traurig, daß Betrug hier jaft 
einen Word begeht und nur des- Heilandes Liebe, der dem 
Malhdus das Ohr Heilte, den Schaden wieder gutmadt! Wie 
bitter, daß bier alle jeine lieben Sünger ihn im Stich laffen und 
die feige Flucht ergreifen! Wie tief betriibend, daß Sudas, fein 
eigener Sünger, ihn in die Hände feiner Feinde überliefert 
und dann ein Ende mit Schreden nimmt! 

Und wir? Meiffen wir uns nicht auch) aller diefer Simden 
fchyuldig geben — Gott verleihe, nur des Nudas Unglaube und 
Berziveiflung ausgenommen! dag wir jchlafend, gleichgültig 
Seju große Balfion hören, unjerm Nächften Schaden und Xeid 
tun, ot und Gefahr entlaufen, anjtatt fejten Stand zu halten 
und unfern Heiland tapfer zu befennen? Das wollen wir ihn in 
wahrer Buße beichten und ihn bitten: 

Seju, lehr bedenfen mic) 
Dies mit Buß’ und Neue; 
Hilf, daß ich mit Sünde di 
Martre nicht aufs neuel 
Sollt’ ich dazu haben Luft 
Und nicht wollen meiden, 
Was Gott jelber büßen mußt’ 
Mit jo großem Leiden? 

2. Beiten Glauben. — Do wahre Buße fchliegt den 
Glauben ein. Die Predigt oder Betrachtung der Palfions- 
gejchichte joll befonderz feiten Glauben an unfern Erlöfer in uns 
wirken. — Nach feiner Verleugnung, duch den Hahnenfchrei 
und Seju Blid an dejjen Warnung erinnert, ging Petrus hinaus 
und meinte bitterlich; doch er verzweifelte nicht, fondern wurde 
durch Sefu Liebesblik zu fejten Glauben an jeine grenzenlofe 
Liebe zurüdgerufen. Yuch Sohannes fehrte um und hielt tapfer 
unter Seju Kreuz aus. Und alle Sünger ivurden am DOftertag 
frob, daß jieden Herren fahen. 
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Dah bloßes, menjchliches Mitleid mit Jefu Pafjton feinen 
Zivec hat, jeden wir aus Jefu Worten an die Weiber zu Serus 
falem: „Weinet nicht über mich, fondern weinet über euch felojt 
und iiber eure Kinder!“ Die Hauptfache bei der Betrachtung 
der Baflion Ehriftt ift, daß wir dejfen gedenfen und dies unjerm 
Herzen unauslöfchlich einprägen, daß Sejus, der für ung, an 
unferer Statt, gelitten hat, uns dadurch von Gottes Zorn und 
Fluch erlöft, alle unfere Sünden in jeinem Liebesfeuer ber- 
brannt und ung durch feinen Yingang zum Vater die Hinmels- 
tür weit aufgetan hat. Wenn pie daran ziveifeln, müfjen oir 
verziveifeln. So aber fünnen wir auch in ernjter Bafjtionzzeit 
fröhlich fingen: 

Wir danken dir, Herr Seju Chrift, 
Daß du für uns geftorben biit 

Und haft uns durch dein teures Blut 
Gemacht dor Gott gerecht und gut. 


3. Wahre Heiligung. — PFeitem Olauben folgt 
inuner wahre Heiligung. Der Glaube ijt jtetS Durch die Liebe 
tätig. — Der eine Schäfer am Kreuz, der in feinem Kreuz- 


genofien in der Mitte den „Herin” Himmels und der Erde 
erfannt hatte, ftraft feinen Mitfehduldigen öffentlich, befennt vor 
allen Bolf jeine Miffetat, predigt Chrifti vollfonmene Umnfchuld 
und betet mit gefreuzigten Händen zu jeinem Heiland. Der 
vöntifche, heidnifche Hauptmann, der durch die Betrachtung der 
Baftion Chrifti und durch deffen fieben PBaffionspredigten zum 
Glauben an den Gottmenfchen gefommen war, legt das üöffent- 
liche Zeugnis ab: „Wahrlich, Diefer ift ein frommr Menjch 
gewejen und Gottes Sohn.” Und alle Sünger Seju, die |päteren 
Upoitel, feßen ihr Leben ein für den, der für fie gejtorben und 
auferjtanden ift. 

Wahre Heiligung beiteht nicht nur darin, daß vie den 
wieder lieben, der uns erit geliebet hat, fondern auch darin, daß 
ioie um feinetivillen unfern Nächiten lieben, vie wie fingen: 
Herr Sein, Laß mich an andern üben, 

Was du an mir getan, 

Und meinen Näcdjiten lieben, 
Gern dienen jedermann 

Ohn’ Eigennuß und Heuchelfchein 
Und, wie du mir eriviefen, 

Aus reiner Lieb’ allein. 

4. Geduld im Leiden. — Die Geduld des großen 
Dulders Hiob nötigt und immer neue Bewunderung ab, wird 
aber von Seju Leidensgeduld unendlich weit übertroffen. Nur 
in ©ethjemane jehen wir ihn zittern und gagen, doch ohne 
Sünde; dann aber tönt uns der dreifache, Harmonifche Gloden- 
Hang entgegen: „Vater, nicht mein, jondern dein Wille ge- 
jchehe!“ Und num juchen wir in der ganzen Paffionsgefchichte 
vergeblich nach einem einzigen Wort der Ungeduld aus dem 
Munde des großen Dulders auf Golgatha. Getrojt geht er in 
Gethjemane feinen Feinden entgegen. Auch feine einzige Frage 
am Kreuzesjtanım: „Mein Gott, mein Gott, warum Haft du 
mich verlafjen?” als er Höllenqual für ung litt, ift feine Frage 
der Ungeduld oder Verzweiflung, denn felbft da und dort betet 
er noch zu „jeinem Gott.” Ja, in feiner jchiweren Leidens- 
narter nimmt ex jich noch der Not anderer an: tröftet und 
verjorgt jeine liebe Mutter Maria und feinen geliebten So- 
bannes. 

So follen wir aus Jefu Paffton auch Geduld Ternen. 
„Seduld aber ijt euch not, auf daß ihr den Willen Gottes tırt 


und die VBerheigung empfahet“, werden gerade leidende und 
freugtragende Chriften ermahnt, Hebr. 10, 36. Seju Leiden war 
underdient. Wir haben unfer Leiden mit unfern Siimden reichlich 
verfchuldet. Iedoch, weil wir wifjen, daß durch Seju Kreuges- 
laft unferm Kreuz die drüdenden Kanten abgerundet find, tragen 
ipir e3 ihm mit Simon don Ayrene willig nach und beten: 

Gib auch, Jefu, daß ich gern 

Dir das Kreuz nachtrage, 

Daß ich Demut von dir lern’ 

Und Geduld in Plage! 

5. Troft im Sterben. — SKlieglich joll die Betrach- 
tung des Leidens und Sterbens Sefu Troft im Sterben in uns 
twirfen. — Daß der geplagte und gemarterte Sejus mit lauter. 
Stimme ausrief: „Water, ich befehle meinen Getft in deine 
Händel“ war ein Beweis jener Gottheit, der Wahrheit feiner 
Worte: „Niemand nimmt es [mein Leben] von mir, fondern 
ich laffe eg von mir jelber. Ich Habe es Macht zu lafjen und 
babe e8 Macht wiederzunehmen”, Soh. 10,18, wie er denn amı 
dritten Tag ivieder auferjtand vom Tod, mit verflärtem Leib, 
aller Sündenlaft 103 und Tedig. 

Wenn auch nicht mit lauter Stimme, fo fünnen doch auch 
wir im Glauben an unjern Erlöfer in unjerer Todesjtunde 
ihn nachbeten: „In deine Hände befehle ich meinen Geift“; nur 
daß wir Hinzufügen: „du Haft mich exlöfet, Herr, du Freuer 
Gott”, Bj. 31,6. Sedo: Wann? Wie? Wo? Das find drei 
Sragen in bezug auf unfern Tod, die wir nicht beantivorten 
fünnen. Aber eins wijjen wir: Im Glauben an Ehrifti Blut 
und Tod „fann uns doch fein Tod nicht töten” (Lied 375, 8). 
In diefem Sinn reden wir von rechter Sterbensfreudigfeit und 
bitten unfern gejtorbenen, aber auferjtandenen Heiland, Er- 
löjer und Seligmader: 

Laß endlich deine Wunden 
Mich Fröften Fräftiglich 
Sn meiner lebten Stunden 
Und des verjichern mich: 
Weil ich auf dein Vexrdienft nur trau’, 
Du mwerdeft mich annehmen, 
Dak ich dich ewig fan’. 
R. Herrmann 


Die Befehrung 
(Schlub) 
Der Menfch Fann jeine Befehrung verhindern 


Der Menih fann das Zujtandefommen der Belehrung 
verhindern. Iejus mußte über Ierufalem Zlagen: „Wie oft 
babe ich deine Kinder verfammeln wollen, wie eine Henne ber- 
jammelt ihre Kichlein unter ihre Flügel; und ihr Habt nicht 
gewollt!“ Matth. 23,37. Stephanus jagte den Juden: „Ihr 
twiderjtrebet allezeit dem Heiligen G©eift“, Apojt. 7, 51. Der 
Grund für die Möglichkeit des Widerftrebens gegen die göttliche 
Wirkung der Befehrung ift, daß Gott die Befehrung nicht ohne 
Mittel oder unmittelbar oder in aufgededter Majeftät, fondern 
einzig und allein durch das Mittel feines Wortes zeugt. Wenn 
er einjt am Süngjten Tag die Welt in feiner göttlichen Majeftät 
richten wird, dann wird ihm niemand mwiderjtehen. Der Gnade 
aber, weil fie durch das Wort geboten wird, fann man fie 
toiderjegen. Das Zujtandefommen der Befehrung verhindern 
daher alle, die daS Wort nicht einmal äußerlich hören, und alle, 
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die es inohl außerlich Hören, aber in Sünden und Selbitgerechtig- 
feit beharren. Der Menjch mag getroffen werden; aber das ift 
hoch feine Befehrung; dabei mag er, wie Felix, Agrippa und 
Herodes, unbefehrt umd gottlos bleiben. Der Menih fan 
Samen verderben, daß er nicht Feimt. 

. Der Mensch Farın die gefchehene Befehrung zunichte machen. 
David hat das getan, al3 er Chebruch und Mord beging, 2 Sam. 
11,4.15. Betrus hat das getan, al3 er den Herrn Sefum drei=- 
mal jchnöde verleugnete, dazu jhiwur und fich felbit verfluchte, 
Matth. 26, 70— 74; Xuf. 22,32. Judas hat das getan, als ex 
den Herrn jchandlich verriet, Matth.27,4.5. Demas bat das 
getan, al3 er den Apoitel Paulus verlieg und die Welt Tieb- 
getmanın, 2 Tim. 4,10. Der Men fann eine Blume und fogar 
fein eigenes Leben verderben und zerftören. 

Gott gebraucht feinen Zwang. Wenn jemand nicht befehrt 
jpird, fo ift das ganz feine Schuld. Der Gnadeniville ift all 
gemein. Chriftus Hat alle erlöft. Das Evangelium wird für 


alle gepredigt. Gott meint e3 ernft mit jedem. Gott Yoct und 


zieht die Menfchen durch das Evangelium. Der Hirt jucht das 
berlorne Schaf. Uber da ift fein Muß. Sind wir nicht gern 
befehrt? Freuen wir uns nicht, daß wir befehrt find? Eine 
Sivangsbefehrung märe feine Befehrung. Man fanı einen 
Feind überwältigen, aber damit it er noch nicht zum Freund 
gemacht. Wenn man aus Zivang befehrt würde, fo möchte man 
fich aus dem Himmel herauswünfchen. 

Aber ja nicht die Gnadenftunde verjeherzen! „Schaffet, 
daß ihr jelig werdetl” PhHil.2,12. „Suchet den Herren, meil 
er zu finden ıjftl” Sej.55,6. „Heute, fo ihr jeine Stimme 
höret, fo verjtodet euer Herz nicht!” Bj. 95,7.8. Wenn der 
Menfch frech beharrlich veritoct, jo Handelt Gott gerecht, wenn 
er ihn auch verjtodt und ihm die Onadenzeit abjchneidet. 


Tortgefette Befehrung 

Die fortgefeßte Belehrung auf Grund der Schrift befteht 
darin, daß der durch Gottes Gnade in einem Augenblick be- 
fehrte Mensch jich bußfertig von feinen Sünden fehrt und der 
Heiligung nachjagt. So fagte der Heiland feinen Süngern, als 
fie über den höchften Rang in feinem Reich zankten: „ES fei 
denn, daß ihr euch umfehret und werdet iwie die Kinder, fo 
werdet ihr nicht ins Himmelceich fommen”, Matth. 18,3. Diefe 
fortgefette Belehrung ift wohl zu unterfcheiden von der eigent- 
lichen Befehrung, in der ein Sünder ein Chrift wird. Der 
Apoftel Petrus fchreibt feinen Lefern: „Ihr waret ivie die 
irrenden Schafe; aber ihr feid nun befehret zu dem Hirten 
und Bifchof eurer Seelen”, 1 Petr. 2,25. Chemnib jagte ein- 
mal: „Ich ann durch Gottes Gnade jagen, daß ich befehrt 
und wiedergeboren bin, obwohl die Befehrung und Erneuerimg 
in mir nur angefangen ift und mächlt durch Diefes ganze 
Leben.” Darum fagt Luther in der erjten feiner Thefen: „Da 
unjer Meifter und Herr Sefus Chriftus jpricht: Tut Buße ufio., 
will er, daß das ganze Leben feiner Gläubigen auf Erden 
eine jtete oder unaufhörliche Buße fein fol.” (St. Louifer 
Ausgabe, XVII, 71.) 


Wiederholte Befehrung 


Sm Hebraerbrief heißt es: „Es ift unmöglich, daß die, 


fo einmal erleuchtet find und gejchmecdt haben die himmlische 
Gabe und teilhaftig worden find des Heiligen Geijtes ıumd 
gejchmect haben das gütige Wort Gottes und die Kräfte der 


zufiimftigen Welt, two jie abfallen und wiederum ihnen felbft 
den Sohn Gottes freuzigen und für Spott Halten“ — umd nımm 
überjeßen wir aus dem Orundtert: „daß fte fich follten wiederum 
erneuern zur Buße”, Kap. 6, A—6. Das itimmt mit dem Wort 
des Heilandes: „Bei den Menfchen ift’S unmöglich”; jedoch ex 
fügt auch gleich Hinzu: „aber bei Gott find alle Dinge miög- 
ich”, Matth.19,26. Der Menich fann fich felbft ebenfotvenig 
ipiederbefehren, als er jtch befehren fann; Gott aber fann beides 
tun. Das hat er mit Betrus getan, Luf. 22,32.65, und mit 
David, 2 Sam. 12,13; ebenfo wie er wohl auch Tote, die Zefus 
während feines Crdenlebens auferivekt hat, am Süngften Tag 
ivieder auferiveden wird. 

Man hat gejagt, daß man die heiligen Dinge des geift- 
lichen Vorgangs in der göttlichen Vefehrung nicht mit irdischen 
Borgängen vergleichen fol. Aber gerade das tut die Schrift. 
Der Üpoitel Paulus fagt: „Wir glauben nad) der Wirkung 
feiner mächtigen Stärfe, welche er gewirfet Hat in Chrifto, da 
er ihn bon den Toten aufermwmedet Hat“, Eph.1, 
19. 20. Abermals: „Wir find fein Werft [Gefchöpf], ge- 
I&affen in Ehrifto Sefu”, Eph. 2,10. Ebenfalls: „Gott, der da 


bieß das Liht aus der PFinfternis Herpvor- 
leuchten, der bat einen hellen Schein in unfere Herzen 


gegeben”, 2 Kor. 4,6. St. Sohannes jagt, daß die, die an Fefu 
Namen glauben, von Gott geboren find, 8o6.1,12.13. 


Schluß 

Wir fünnten hier noch verjchtedene Bedenken und Einwände 
erivägen; aber da3 ijt nicht notiwendig, denn fie find bereits 
behandelt und beantiwortet worden. Man merke fie nur, dat 
allein die Schrift Hier reden darf und feine Menfchenvernunft. 
Wir glauben, was die Schrift jagt, und dabei bleibt e3 mit 
Gottes Hilfe! 

Wir falien alles, wa3 toir vernommen haben, zufammen 
in folgenden Säben: Die Belehrung im eigentlichen Sinn befteht 
darin, daß ein Menfh an Sefum Ehriftum glaubig ivied. Kein 
Menfch fann ettvas zu feiner Belehrung tun; denn alle find 
"leifch und geiftlich Biind, tot und Gott feind. Die Befehrumg 
it ein Wunderiwerf der göttlichen Gnade und gefchieht in dem 
Augenblid, da der Simder ein Chriit wird. Der Heilige Geift 
wirft Die Befehrung. Das Mittel, dadurch er die Belehrung 
ipirkt, it das Copangelium. Daß aber nur etliche und nicht alle 
Menjchen bon Gott durch das Gvangeltun befehrt werden, 
dafür tjt die Urfache in feinem Fall bei Gott zu fuchen. Gott 
will alle Menfchen befehren und fjelig machen. Der Heilige 
Geijt arbeitet an allen, die dag Evangelium hören. Die Men- 
fehen, Die nicht durch das Gpangelium befehrt werden, haben 
die Urjache dafiir allein bei ftch felbft zu fuchen. Ste werden 
nicht befehrt, weil fie dem Wort und Geift Gottes mutiwillig 
und beharrlich mwiderftreben. Die Menfchen fünnen ihre Be- 
fehrung nicht be pirfen, fondern nur verfvirfen. Imd fo gehen 
fie aus eigener Schuld verloren. Wer aber felig twird, der pird 
aus Gottes Gnade Selig. 

Dr. Pieper jagt: „Solange jemand no nicht an das 
Spangehium bon Chrifto, dem Gefreuzigten, gläubigqg geworden 
tt, it ee unbefehrt, einerlei. ob er biirgerlich Yafterhaft 
oder bürgerlich recätichaffen, ungebildet oder gebildet, ein Barbar 
oder ein Aulturmenid, mit der KHriftlihen Lehre unbefannt 
oder außerlich befannt ift.. . . Sobald aber der Glaube an 
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Shriftum vorhanden ift — und wenn auch nur dag erjte Fünf- 
fein des Glaubens im Herzen glimmt — ift die Befehrung 
3u Gott gefchehen.“ („Chriftlicde Dogmatik“, II, 546.) 
„Sott will, dag allen Menjchen geholfen werde, und zur 
Erfenntnis der Wahrheit fommen”, 1 Tim. 2,4. 
® M. Krad 


ChHrifti Weisfagung von feinem Leiden 


Ruther Über das Evangelium am Sonntag Duinguagefimä 
Luft. 18, 31—43 

Dies Evangelium hält ung auch die zivei Stüde vor: den 
Slauben und die Liebe, beide in dem, daß Chriftus jpricht: 
Sr müfe gen Serufalem und filh felbft martern lafjen; und 
im Blinden, welchem Chriftug dient und hilft. Das erjte Stid, 
der Glaube, wird damit bemeifet, daß die Schrift nicht erfüllt 
jpird denn durch Chriftt Leiden; au die Schrift bon nichts 
denn bon Ehrifto jagt, und ift alle8 um den Chriftum zu tun, 
der muß fie erfüllen mit feinem Tode. E&3 muß Chriftus bier 
fern allein, und dag muß der Slaube fefthalten. 

Er fagt aber folcde Worte zubor, ehe er denn das Leiden 
vollbracht, da er auf dem Wege war, gen Serufalem zu reifen, 
glei al3 zum Ofterfeft, da ji die Sünger am enigften 
verjahen feines Leidens und meineten fröhlich zu fein auf das 
Seit. Das tut er darum, auf daß fie hernadh defto ftärfer im 
Glauben mwirden, wenn fie daran gedäcten, daß er jolches 
aubor gejagt hätte, und williglich fich dahin begeben hätte zum 
Leiden, und nicht durch Gewalt und Wit der Juden, feiner 
Seinde, gefreuzigt würde. 

Und dies ift der rechte Grund, wohl zu erfennen Ehrifti 
Leiden, wenn man nicht allein fein Leiden, jondern jein Herz 
und Willen zum Leiden erfennt und begreift. Denn wer fein 
Leiden alfo anfieht, daß er nicht feinen Willen und Herz daran 
jieht, der muß vielmehr dabor erfchreden denn fich fein freuen. 
Sieht man aber fein Herz und Willen darin, fo macht e3 rechten 
Trost, Zuverficht und Luft zu Chrifto. 

„ber diefe Rede verftanden die Künger nicht“, fpricht er, 
„und das Wort var ihnen verborgen.” Das ift fo viel gejagt: 
Vernunft, Fleifh und Blut fann es nicht verjtehen, noch fafien, 
daß die Schrift davon follte jagen, wie de8 Menichen Sohn 
müßte gefreuzigt werden; viel weniger veriteht fie, daß folches 
jein Wille fei und e3 gern tue; denn fie glaubt nicht, daß e3 ung 
not jet, will jelbjt mit Werfen vor Gott handeln: fondern Gott 
muß es durch feinen Geift offenbaren im Herzen über das, 
daß es Außerlich mit dem Wort verfündigt wird in die Ohren; 
ja, auch [die,] denen e8 der Geift inwendig offenbart, glauben’3 
gar Ichwerlich und zappeln darüber. So groß und wunderlich 
Ding tft e8, daß des Menfchen Sohn gefreuzigt wird willig und 
gern, die Schrift zu erfüllen, das tft, ung zugute; e8 ift ein 
Geheimnis und bleibt ein Geheimnis. 

Das jei von dem Glauben gejagt auf das Leiden Chrifti. 
Das andere Stüd ift der Blinde, darin ivir die zwei auch fein 
und helle jehen leuchten, Liebe in Chrifto gegen den Blinden 
und Glauben im Blinden an Chriftum; und wollen firzlich des 
Blinden Glauben anfehen. 

Er hört bon Ehrifto jagen, daß er ein gütiger Mann iväre, 
der jedermann helfe, wer ihn nur anriefe. Aus foldem Hören 
war ihm der Glaube und Zuverficht gegen Chriftunm gewachlen, 


daß er nicht ziweifelte, er würde ihm auch helfen. Soldhen Glau- 
ben aber im Herzen hätte er nicht mögen haben, wo er’s nicht 
von ihm gehört noch gewußt hätte: denn der Glaube fommt 
nicht, ohne durchs Hören. Dem Glauben nach ruft er au) an 
und bittet; befennt auch frei Chriftum und feheuet niemand; 
fampft nicht allen mit feinem Gemiffen, welches ihn ohne 
Biweifel bat gerühret, daß ex folches nicht wert fei; fondern 
auch mit denen, die ihm drohten und hießen jtille jchiweigen. 
Gr fteht feft, dringt dur) und gewinnt. Dann folgt er Chrifto 
nach, danft und Tobt Gott, und macht, daß viele andere auch 
&ott an ihm loben. (St.X. Ausg. XI, 524ff.) 


_ Miffionsberichte 


Unfer erfter japanifcher PBaitor 

Mifiionare aus dem Ausland find gleicäfam das Bau- 
gerüft, da3 in einem Heidenland das neuerrichtete Gebäude 
der Kirche ftiigen muß; das daher zu entfernen tft, jobald die 
neugegründete Kirche jelbftändig fein fann, damit dasjelbe dann 
ander3tvo errichtet werden fann, wo man eine neue Kirche zu 
erbauen gedentt. 

Sol ein Baugerüft wurde in Kugenuma, Japan, am 
8. November 19583 entfernt, als dort P. Kofafu Nao als Bastor 
eingeführt murrde; denn damit wurde unfere erjte japanijch- 
Yutherifcehe Gemeinde zur Tatjache. 

P. ®. 8. Danfer, Vorfiter der Miffionare, vollgog den 
Aft der Eimführung. P. Richard Meyer, der den Miffionspoften 
bedient hatte, predigte, und P. Paul Heerboth diente als Liturg. 
Herr Seticht Nofhida, Präfident einer Brücdenbaugejellichaft 
und Vorfiber der Gemeinde, verYa bei der Einführung das bon 
der Gemeinde ausgeftellte Berufsfchreiben. Fünf Sahre find 
vergangen, jeitdem unfer erfter Miffionar in Japan anfam, 
und nun bat eme unferer Gemeinden dafelbft jich entichloffen, 
ihren eigenen Baftor zu berufen und die damit verbundenen 
Pflichten zu übernehmen. 

&3 var vor drei Jahren, das heikt, weniger als ein Naht 
nachdem das erjte Gemeindeglied in Kugenuma getauft worden 
var, daß e3 dem Heinen dort gefammelten Häuflein gelang, 
ein Fünftel der Baufoften fie eine bejcheidene Kapelle aufzu- 
bringen. Monatlich werden Abzahlungen an die Kichhbaufafje 
in, Sapan gemacht, um die von der Shnode ihnen geliehene 
Summe zurüdzuzahlen. Und nun hat die Gemeinde, die unge- 
fahr 60 abendmahlsberecätigte und 80 getaufte GTieder zählt, 
beichlofien, ihren eigenen Pastor zu erhalten. Man bat einen 
Pları gefaßt und denfelben dem Erefutivfomitee der Mifftonare 
zur Billigung vorgelegt, gemäß welddem die Gemeinde Hofft, 
innerhalb drei Jahren felbftändig zu werden. Nach diefem Plan 
fol von dem Gemeindlein fürs erite das üblihe Piarrgehalt 
aufgebracht werden, während die übrigen Kojten aus der Mij- 
fionsfaffe beitritten werden. Im ziveiten Jahr wird es Pflicht 
der Gemeinde fein, auch das fonjtige für das Paftorat nötige 
Geld aufzubringen, und im dritten Jahre wird die Gemeinde 
auch die Pflicht, für Wohnung ihres Paftors zu jorgen, über- 
nehmen. 

Daß Gottes wunderbare Führung in der Gefchichte unjerer 
Milton in Japan wahrnehmbar ift, tritt auch zutage bei Diefer 
Ginfihrung unfers erjten japanifchen PBaftord. Vor fünfzig 
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ahren fing ein Miffionar der dänifch-Tutherifchen Kirche an, 
ıF der jüdlichen Snfel Sapanz zu arbeiten. Er genoß dabei 
e Dienfte eines jungen Studenten, der jpäter Baftor wurde. 
aftor Nao ijt der Sohn diejes Baftors. Zur Zeit, alß er 
tudent auf der Dofifha-Umiverfität war, machte Paftor Nao 
ıF einen amerifanifchen Archäologen, Dr. Bade, einen foldh 
inftigen Gindrud, daß er durch denfelben ein Stipendium 


Wiiflionar Kojatı Nav und Familie 


hielt, welches ihm ermöglichte, auf der Pacific School of 
eligsion im Staat California Studien auf dem Gebiet des 
ten Tejtament3 zu maden. Später ftudierte er auch ein 
ahr lang auf dem Mount Miry-Seminae in Philadelphia. 
ach jeiner Nüdfehr nah Sapan lehrte er an verichiedenen 
eminaren und Univerfitäten und diente verichiedenen Kirchen. 
m Ende des Krieges var Baltor Nao angejitellt als religiöfer 
atgeber im Kamp Craivford, einem amerifanifchen Army base 
 Hoffaido, Japan. Hier war e3 Gottes wunderbare Fügung, 
5 Kapları Wilhelm Neiss, Kaplan unferer Kirche, ihn Fennen- 
inte. Dadurch wurde er mit unferer Kirche befannt, die da 
hrt, was er glaubte. Die drei Töchter der Familie Nao 
aren die eriten Sapaner, die als Glieder unjerer Synode in 
apan getauft wurden. Bajtor Naos Mifftongeifer verdanken 
ir e3, daß 100 japanefifche Sünglinge, die im Camp Crawford 
re militärifehe Erziehung erhielten, innerhalb eines Nahres 
tauft wurden. Dr. ©. 9. Schmidt, Crefutivfefretär der 
ehörde für Milfion im Ausland, traf Pastor Nao auf feiner 
jten Reife nad) Sapan und forgte |päter dafür, daß diefer 
bei Sahre auf unferm Concordia-Seminar in St. Louis ftu- 
eren fonnte. Sm Sommer 1953 murde PBajtor Nao für 
if erklärt zu einem Beruf in da3 PBredigtamt unferer Kirche. 
ald danach fehrte er nach Japan zurüd und wurde von der 
emeinde in Kugenuma zum Raftor berufen, tvelchen Beruf er 
ınn annahm. 

Die Familie Nao fand fofort warme Freunde in der 
icche umd im Gemeinmwejen. Frau Matfunaga war eine 
laffengenoffin von Pastor Naos Mutter vor 50 Jahren in 
r Hochichule geivefen. Herr Endo war wwohlbefannt mit jenen 
ruder. Herr Yofhida war der „Freund eines Freundes”. Cine 
oufine Frau P. Naos wohnte eine Straße entfernt vom neuen 
farrhaus. Sedermann ging ans Werk, die Familie Nao zu 
mwillfommen und es ihr möglichit bequem zu machen. Frau 


Tofafhira brachte einen alten Tifch für die Küche. Frau Wata- 
nabe fieh Schlafdeden, bi3 das Gepäd der Familie anfaım. Vor 
dem Cinführungsgottesdienst jchenfte der Frauenverein der Ge- 
meinde ihrem Baftor einen Chorrod, den fie mit eigenen Händen 
genäht Hatten, ein Beweis der Liebe, die in jo furzer Zeit 
Paftor und Gemeinde verband. Al nach Auflegung der Hände 
Bajtor Nav aufjtand und den übrigen Teil des Gottesdienftes 
übernahm, jein „Der Herr fei mit euch“ iprach, worauf die 
Gemeinde mit den Worten „Und mit deinem Geifte” antiwortete, 
da tvar es erfichtlich, daß unjere Kirche in Japan in ein neues 
Stadium der Entwicklung getreten ift. Das zeitiveilige Baugeritit 
it jebt in Rugenuma entfernt worden, und otr fehen mım den 
Anfang einer permanenten einheimiichen Kirche. 


Allgemeine Konferenz unferer Miffionare in Indien 


Bon unjern 38 gegenwärtig in Andien jtehenden Mif- 
fionaren waren 35 vom 8. bi3 zum 14. Sanuar in Nagerceoil, 
Sidindien, zu einer Konferenz verfammelt. Dieje Konferenzen 
finden alle zivet Sabre ftatt, und dies war die allgemeine Ver- 
jammlung unferer Miffionare. Mifftionar Elmer Griege lenkte 
in feiner Anjpradhe die Aufmerfjamfeit der KRonferenzglieder 
auf den lebendigen Waiferbrunnen, der allein jte zu erfriichen- 
den Quellen in einem durjtigen Land) machen fann. Die täg- 
lichen Andacditen, die alle Hiniviefen auf das allgemeine Thema 
„Paulus, ein Mann Gottes“, ermunterten die andächtigen Zu- 
börer, Nachahmer des Apoitels Paulus zu werden in jermem 
Wandel und Glauben. Miffionar Otten behandelte in jeinem 
Vortrag da3 Thema „Eines Chriften Urteil über den Koran“. 
Er zeigte, wa3 die fogenannten Offenbarungen Mohammeds im 
Koran lehren, und verglich dies dann mit der Heiligen Schrift. 
Miffionar Lub redete über den „PBerjönliden Unterricht in 
Spangelium” und betonte, ivie nötig es fet, daß unjer Zeugnis 
vom Herzen fomme, um Herzen zu geivinnen. 


__ _ 


Konferenz der Miflionare in Indien 
Erxite Reihe: Louife Ratble, Frau R. M. Zorn, Hedwig Gronbad, Frau 9. Naıt, 
Frau M, &. Kregmann, Frau E. Hahn, Audrey Rai, Adeline Rint 
Zweite Reihe: 9. E. Miller, M. L. Krebmann, &. 9. PBrange, E. 9. Meinzeıt, 
M. 9. Srumm, 9. Nau, E. &. Rittmann, W. May, 9. Otten, I. Mader, 
9. Smith 
Dritte Reihe: 2. E&. Meinzen, U. Brite, N. Ivautinamı, 9. Deinlein, ©. N. 
Stelter, 3. ©. Steinboff, 9. Schulz, R. Miller, G. Lüde, M. IS. Kub 
Bierte Reihe: RK. M. Zorn, R. M. Zorn, 9. M. Zorn, ©. Grieße, U. Graf, 
©. ©. Lang, ®. €. Bertram, W. €. Dulewits, E. Hahn, T. Michalt 
Abmelend: Dr. W. &. Bırlle, Angela Nebwinfel, 9. T. Manns 
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Die bon der Konferenz gefaßten Beichlüffe waren be- 
einflußt von der Überzeugung, daß die Kirche in Indien nad) 
und nach eine felbftändige, fich felbft vegierende Kirche werden 
müffe. Hiermit ftimmte auch der VBefchluß überein, daß hinfort 
auf allen wichtigen Komitees der Allgemeinen Konferenz die 
indifchen Vertreter gleichberechtigt fein follten. Ein Komitee 
jpurde ernannt, um zu erörtern, wie die drei Diftrifte unjerer 
indifchen Kirche zu einem Shnodalverband fich verbinden 
fönnten. Da berichtet wurde, daß die imdifche Kirche nur einen 
Heinen Prozentfat ihrer Vervaltungsfoften bejtreitet, wurde 
auch viel Zeit verwandt auf Beiprecjung des Broblens, ipie 
unfere Unfojten bon der indiichen Kirche beitritten erden 
fönnten. Die Konferenz befehloß, auch in Zukunft die Gründung 
einer Miffion in Bombay im Auge zu behalten. Diefelbe foll 
eine Miffion der mdifchen Kirche fein. Die Mustiim-Miffiong- 
fonferenz wurde im die Allgemeine Konferenz aufgenommen. 

Milfionar Theodor A. Michalf wurde zum Gefretär der 
Konferenz für die nächften ziwer Jahre erwählt. Ihn zur Seite 
werden als Erefutivfomitee dienen: 9. Manns, ©. 9. Meinzen, 
Eimer Grieße und 9. Otten. Ein pwillfommener Gaft der Kon- 
ferenzg war Herr Dani, ein Tutherifcher Laie aus EI Centro, 
Salıf. Here Dani, bordem ein Hmdu, bejuchte unfere Miffton 
in Indien, und ihm wurde Gelegenheit gegeben, eine Anfprache 
an die Konferenz zu halten. Im Schlußgottesdienit ivies Mil- 
ftonar M. Krebnmann die Mifftonare noch einmal hin auf des 
Apojtels Paulus Vorbild eines Boten Chriiti; derjelbe verjtand 
es, allen alles zu werden, um damit alles zu überivinden, was 
die Ohren der Zuhörer der Wredigt des Evangeliums ber- 
Ichließen fönnte. 


Statiftif unferer Milfion in Indien und Neuguinea 
für 1953 

Sn Indien: Wredigtpläße und Gemeinden: 399 (409 
im Sabre 1952). Getaufte Gfieder: 25,127 (23,642 im Sabre 
1952). Taufen: 1,782; unter diefen exriwvachfene Heiden 416; 
Kinder heidniicher Eltern 330; Kinder chriftlicher Eltern 1,036. 
Konfirmationen: 783. 19,340 Gottesdienfte wurden abge- 
halten, befucht von 898,725 Zuhörern (37,000 mehr als im 
borhergehenden Nahr). Schulen: 102, mit 9,376 Schülern. 
Sonntagsichulen: 145, mit 4,730 Schülern. 38 meiße Mif- 
ftonare find in Indien tätig, nebft 545 eingebornen Arbeitern; 
unter lesteren SO Baftoren, 1 Cvangelift, 127 Katecheten, 193 
männliche Tutherifche Lehrer, 77 meibliche Yutherifche Lehrer, 
16 Lehrer aus andern riftlichen Kirchen, 10 Lehrer, die noch 
nicht Chriften find, 29 Bibelfrauen, 12 Arbeiter, zumeift in 
der Druderei angeftellt; 40,748 Zenana-Befuche murden 
gemacht. 

Hojpitalarbeiter in Ambur: 22; 1,427 Bettpatienten, 
24,207 andere. 21,327 Fälle von Ausjfat wurden behandelt; 
279 Operationen vollzogen; 299 Geburten, 117 Todesfälle 
im Hojpital. 

Sn Wandur unter den 
nichtbettlägerige Batienten, 
Kranfe behandelt. 

sn Neuguinea: 48 Predigtpläße; 
diente von 553,253 Zuhörern befucht; 7 
Schülern (Grad 1—4) ; 


Mustims: 5 
77 Operationen; 


Arbeiter; 5,211 
im ganzen 12,674 


4,012 Gotteg- 
Schulen mit 311 
im laufenden Sabr foll eine „höhere“ 


I eingerichtet werden. Dort find 9 Miffionare nebjt 
20 Lehrern und Evangeliiten tätig. 
Die Statiftif aus andern Ländern foll jpäter folgen. 
Bloß Teere Zahlen, fagft du? Sa, nur Zahlen; aber 
„leer”? Welch gewaltige Arbeit und welch Segen 
es in diefen Zahlen! 


Aus der Synode 


VBierzig Jahre im Dienft der Kirche 

Am 21. Januar 1914 wurde in New York von emex 
Anzahl Baftoren und Laien unferer Synode das American 
Lutheran Publicity Bureau ins Leben gerufen. Sn den 
40 Sahren ihres Beitehens hat diefe Organiiation in mannig= 
facher Weife das feligmahende Epangehium EChriiti zur Kennt- 
nisnahme vieler Bürger unferd Landes gebracht. Sie hat Die 
Aufmerffamfert des PVolfes allenthalben auf die Yutherifche 
Kirche und auf dre religiofen Grundfäbe unferer Kirche gelenkt. 
Bon ihr haben PBaftoren und Gemeinden gelernt, erfolgreiche 
Methoden angumwenden zur Förderung des Werfs der Kirche. 
Da8 A.L.P.B. befteht aus Chriften unjerer Synode, die in 
verjchiedenen Berufsarten tätig find. ES it nicht eine Organi- 
fation der Shnode, fondern innerhalb der Shnede. Von 
ihr pied die Monatsicehriftt The American Lutheran heraus- 
gegeben. Sie eignet die Lutheran Press und berjorgt Die 
Gemeinden mit Material, das jonit nicht zu Haben wäre. Vom 
A.L.P.B. find 70 Millionen Yehr- und troftreiche Traftate 
(Gospel tracts) veröffentlicht und foitenfrei verteilt ivorden, 
die großen Segen gejtiftet Haben. Taufende von Bajtoren umd 
Hunderttaufende von Laien wiırden duch die Publikationen 
des A.L.P.B. zu erfolgreichen Zeugen Ehriftt in ihrem Gemein- 
ivejen ausgerüftet. Yon demfelben ftamımt auch das National 
Sunday School Work’ Program. Sn den lebten 12 Monaten 
hat das Büro 2,500 Gemeinden mit allerlei zur aggrejliven 
Arbeit im Neiche Gottes nötigem Material verforgt. Daraus 
it erfichtlich, daß Gottes Segen auf diefem Werf gerubt hat. 
Das A.L.P.B. hat e8 wohl verdient, daß wir es nicht nur ung 
zunuße machen, fondern es auch unterftüßen. Möge Gott das 
Werf des A.L.P.B. au) in Zufunft zu feiner Ehre und zum 
Wohl jeiner Kirche gereichen lafjen. 


= Xrau Dr. I. W. Behnfen 


Tiefe Trauer ift eingefehrt im Heim unfer3 ehrivürdigen 
Präfes Dr. 3. W. Behnfen, da e3 dem Herrn über Leben umd 
Tod gefallen bat, die Seele der inniggeliebten Gattin und 
Mutter, Frau Dr. Sohn W. VBehnfens, aus diefen Leben zu 
fich in den Himmel zu nehmen. Diejelbe 
ftarb am 20. Januar im Alter von 63 Sah- 
ren im Lutherifehen Hofpital in St. Louis, 
vo fie nahezu drei Wochen franf gelegen 
hatte. Frau Dr. Behnfen zog im Mat 1951 
mit ihrem Gatten von Daf Barf, SU, nad 
St. Louis. Sie var eine geborne Hılda Anna 
Srapmudf aus Brenham, Ter., und wurde 
die Gattin Dr. Behnfens, als diefer Paftor in 
Houjton, Ter., war. Nebit ihrem Gatten 
iberfeben fie fünf Söhne: Vietor 2., PRaftor 


Star Dr. F. W. 
Behnfen 
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in Orange, Calif.; John W. jun., Kaplan in Korea; Donald E., 

Lehrer in Gvanspille, Ind.; Lloyd, Pastor in Omaha, Nebr.; 
Kenneth, in der Mifftonsfchule de3 Concordia-Seminars; und 
drei Töchter: Ruth (Frau Baitor Aug. %. Drögemüller) in 
Houston, Ter.; Lois (Frau Paftor Luther Nöhrs) in Corpus 
EChrifti, Ter.; und Frl. Helen in St. Loui2. 

Die Entfehlafene war im Frauenverein der Ascension- 
‚Gemeinde tätig und war Glied der Lutheran Women’s Mis- 
'sionary League, der St. Xouifer Altenheim Auxiliary und 
Lutheran Hospital Auxiliary. Der Leichengottesdienit fand 
"am 23. Januar ftatt in der Ascension-Kircje in St. Louis. 
P. Martin Händfchke hielt die Leichenrede (über Apojt. 9, 36ff.), 
und Dr. Hermann Harms richtete Worte der Teilnahme an 
‚die Trauernden im Namen der Synode. Das Begräbnis fand 
‚Ttatt auf den Eoncordia-Öottesadfer in St. Louis. 


Sinweihung eines neuen Wohngebäudes 
in Concordia, Mo, 


Das St. Bauls-College in Concordia, Wo., durfte am 
10. Januar ein neues Wohngebäude einiveihen. P. Bernard 
Hemmeter, ein Mummnus der Anftalt und Vizepräfes des Engli- 
fchen Diftrifts, Hielt die Hauptanfprache. Das Gebäude ipırde 
bon der S. Patti Construction Company aus Sanfas City 
für $285,000 errichtet, Einrichtung de Gebäudes und VBer- 
jhönerung des Geländes mit eingejchlofjen. 

Das Gebäude trägt den Namen Brust Hall zum Gedächt- 
nis des feligen Dr. Fr. Brufts, der viele Sahre Seelforger der 
St. Baulsgemeinde in Concordia var. 

Das neue Wohngebäude ijt ein Teil des Griweiterungs- 
programms, das im Sunt 1951 in Angriff genommen ipurde 
mit dent Bau eines Verwaltungs» und Lehrgebäudes, foivie 
einer Zentralheizungsanlage. Gemäß eines in Houston gefaßten 
Beichhuffes jollen in nächfter Zeit nicht nur zivei neue Woh- 
nungen für Profefioren errichtet, jondern auch eine Anzahl 

_ weiterer Verbejjerungen am College-Cigentum gemacht werden. 


Berjanmlung der Jugendfonferenz 

An 13. und 14. Januar diefes Jahres fand im De Soto 
Hotel zu St. Louis eine Verfammlung von Vertretern der 
Diftriftsbehörden für Sugendarbeit jtatt. Die Verfammlung 

 murde um 9 Uhr morgens am 13. Samuar von Dr. Clarence 
Peters eröffnet. Zaft alle Diftrifte der Synode hatten ihre 
Vertreter zu Diefer Konferenz gejandt. Dr. Martin Krebmann, 
' Sefretär der Shnode, vertrat die Synode. Die Waltherliga 
tpar durch P. Eimer Witt, Erefutivfefretär der internationalen 
Waltherliga, und andere vertreten. 

P. DO. Feucht, Glied der jynodalen Behörde fiir Chriftliche 
Grziehung, legte in einer längeren Abhandlung dar, vie nötig 
e3 fei, daß jede Gemeinde ein Programm für Qugendarbeit 

habe und dann auch durchführe, weil die Jugend für den Dienst 
in der Kirche erzogen und gebraucht twerden muß. P. ©. Dobel- 
jtein zeigte in einer von P. Edgar Schmidt verabfaßten Arbeit, 
welche Dienste die Diftriftsbehörden für Sugendarbeit und die 
PBaftoren ihren Gemeinden in der Nugendarbeit Teijten fünnen. 
P. Alfred BP. Alausler, Nedafteur des Walther League Mes- 
senger, berichtete, wie die Waltherliga verjuche, ihren 80,000 
 Ghedern, ja den 300,000 jungen Leuten in unjerer Shnode 
zu dienen. Dr. Martin Kremann zeigte, wie da® Board of 


Directors der Synode ftch auch für die Jugendarbeit interefftert. 
Rrof. Walter Stünfel, VBorfiber des Youth Survey Committee, 
berichtete, daß fein Komitee dabet fei, einen Blan zu entwerfen, 
der alles Nötige fir erfolgreihe Sugendarbeit darbietet. 
Dr. %. R. Kregmann, P. Eimer Witt, Brof. 3. Choit umd 
P. Walter Wangerin lenften die Aufmerffamfeit der Kon 
ferenz auf verfchiedene andere Bunfte, die fich auf die Sugend- 
arbeit beziehen. Dr. Leivis Spib verlas in der Schlugandacht 
den 91. Pjalm und bat Gott, die Beichlüffe der Konferenz zu 
fegnen. Wer der Konferenz beitwohnte, fonnte mit der liber- 
zeugung nach Haufe gehen, daß die Jugend unferer Kirche 
zu immer befjerer Erfenntnis der Schrift und zum rechten 
Gebrauch derjelben angeleitet wird. 


Dies und Das A 

Dr. M. %. Krebmann, feit 1920 Sekretär unferer Synode 
und jebt 44 Sahre Pastor der St. Johannesgemeinde in Ken 
dallville, Snd., feierte am 30. Dezember im Kreis ferner Familie 
feinen 75. Geburtstag. T P. Martin Slfe sen. und Frau in 
Cleveland, Ohio, find jebt 60 Jahre verheiratet. Ihre drei 
Kinder jtehen alle im Dienit der Kicche; Martin Slfe jun. tft 
Baitor der Nedeemer-Gemernde im Cincinnati, Ohio; Louife tft 
die Gattin P. W. Drews’ in Buffalo, N. Y., des Erefutiv- 
fefretär3 des Sitlichen Dijtrifts; und Lodia ift die Chefrau 
Mifftionar Herbert Manns’ und tft eben mit ihm nach Indien 
aurücgefehrt, wo fie jeßt das 26. Jahr ihrer Mifftionsarbeit 
begonnen haben. I Wegen der großen Anzahl bon neuen 
Deutijhen in Calgary, Mlberta, Kanada, wurde ein Teil des 
Programms im Sindergottesdienft am Heiligen Mbend in 
deutjcher Sprache vorgetragen. | Dr. T. DO. 3. Herzer, Glied 
der Nedeemer-Gemeinde in Winniveg (P. 9. Bartich), erhielt 
bon der Königin Elifabeth II von England eine Rrcönungs= 
medaille al3 Muszeichnung für die erfolgreiche Überftedlung bon 
35,000 Flüchtlingen aus Cucopa nach Kanada jeit Juni 1947. 
20,000 unter diejen find Lutheraner. T „Chrijt und Welt”, 
eine deutfche Wochenzeitung aus Stuttgart, berichtet, daß mehr 
als zwei Milliarden Horoifope jährlich in der deutfchen Preffe 
verbreitet werden; dies nach einer Schäbung der neutgegründeten 
„Deutihen Gejelligatt Schuß vor Aberglauben” in Weit-Berlin, 
die e3 fich zur Aufgabe gejebt hat, alle Exrfeheinungen des Aber- 
glaubens jcharf zu befämpfen. T Troßdem die Dürre diefes 
Sommers einen großen Teil ihrer Ernte zerftört bat, fo war 
doch die Miffionsfollefte der Gemeinde in Boivie, Ter, 28 Bro- 
zent größer als im vorhergehenden Jahr. T Qanıar 1956 ift 
als Datum bejtimmt worden für die Jubilaumzsfeter der pro- 
teftantifchen Miffion im Heidenland. Sm Sabre 1706 famen die 
Miffionare Heineih Plütfehau und Bartholomaus Ziegenbalg 
in Oftindien an, nicht nur die erjten futherifchen, fondern die 
eriten proteitantifchen Heidenmiffionare überhaupt. Auf Anz 


‚tegung des Königs don Dänemark wurden fie von August Her- 


mann Stande in Halle ausgefandt. T (Mus Ep. Brefjedienft 
aus Bethel bei Bielefeld.) Die jungen Sircjen in Miten und 
Afrika foivie die chriftliche Miffton des Weftens in jenen meiten 
Gebieten jolten duch Fürbitte und reichliche Opfer in ihrem 
Glaubensfampf geftärkft werden, heißt es in einem Aufruf an 
die deutfchen Heimatsgemeinden der Bafeler Miffion. „Die 
Bölferiwelt ijt aufgemühlt von dem leidenjchaftliden Nationali3- 
mus und umforben bon der fommuniitiicgen Heilslehre und 
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Bufunftshoffnung. Yom Weiten her jtrömt eine von Gott ge- 
Töfte Zivilifation in breiten Fluten in die fernen Kontinente 
ein. Die falichen Götter der alten Religionen und der jteges- 
gewiffe Islam ftellen fi als machtvolle Widerjacher dem 
Gvangelium entgegen. Inmitten diefes Aufruhr der Welt 
ftehen die jungen Kirchen als Heine Minderheiten. Troß allen 
Widerftandes ift jedoch der Dienft der Miffion in und mit den 
jungen Kirchen. im ganzen ungehindert weitergegangen. Neue 
Möglichkeiten haben fich befonders in Nordborneo, an der Gold- 
füfte und in Ramerun aufgetan. überall ruft das unbefchreib- 
fiche Kranfheitselend nach der helfenden Tat der Barmıherzig- 
feit.” 7 Aus Südafrifa, dem jchiierigiten Arbeitsfeld der 
Miffion: Die Hermannsburger Miffion fann auf ein Sahr- 
hundert ihrer Arbeit in Sidafrifa zurüdbfiden. Sie hat 
während diefes Zeitraumes 60 Stationen angelegt, Hunderte 
von Chriftengemeinden ins Leben gerufen und ziwei gejchlojjene 
Arbeitsfelder gejchaffen, die arößer find als das Vorfriegs- 
Deutichlend. Im „Hermannsburger Miffionsblatt“ ivird Die 
Arbeit in Sidafrifa al® eine der fehiwierigiten der Welt be- 
zeichnet. Die cHriftliche Miffton ftehe dort mitten im Kanıpf= 
feld feindlicher Mächte. Zu den .befonder3 erniten Problemen 
gehöre immer noch die Naffenfrage. „Die Regierung bemüht 
fich ernftlich darum, die Gegenjfäbe zu mildern und den Einge- 
bornen zu helfen. Die Kirchen und Miffionen haben im 
November des lebten Jahres eine große Konferenz in Pretoria 
gehalten und über die Nafjenfrage verhandelt. Dabei ijt es 
zu emer beritändnispollen Begegnung zivifchen Den burifchen 
und den engliichden Kirchen gefommen, die bisher in Diejer 
Frage einander fehroff gegenüberftanden. Auch unfere Her- 
mannsburger Milfion war daran beteiligt.“ EyaloN 


Zur kirdylichen Chronik 


Keligiüjfe Biiher und Artifel werden viel gelejen. Die 
Tagesprefie teilte neulich mit, daß in unferm Lande im ber- 
gangenen Jahre religiöfe Biicher und Artifel aller Art viel und 
gerne gelejen wurden. 

Die Hauptthemata, die unfer Bolf interejjierten, waren 
einerjeits Artikel über „jeruelle Aufflarung” und andererjeits 
Artikel über xeligiöfe Fragen. Do war die Nachfrage nach 
den leßteren größer als die nach den erxfteren. 

Sehr populär waren unter andern jolde Bücher wie The 
Power of Positive Thinking, The Silver Chalice, A Man 
Called Peter, The Robe, The Revised Standard Version of 
the Bible, Life Is Worth Living, This I Believe, The Greatest 
Faith Ever Known und A Reporter in Search of God. Solche 
Schriften verfauften fich zu Taufenden und aber Taufenden. 

Troß Ddiejer erfreulichen Mitteilung müffen wir Chriften 
aber doch in unfern Erwartungen nitchtern bleiben. Denn nicht 
alles, was in diejen Bitchern fteht, ift chriftliche Neligion. Ja wir 
mijfen jagen: in den meiften diejer Bücher fommt da8 Cvan- 
gelium bon Chrifto, dem Sünderheiland, zu furz. Das Schwär- 
merifche wiegt vor. Sie behandeln wohl den „Glauben“, aber 
e3 handelt fich hier zumeift um einen ganz allgemeinen Glauben 
an einen ganz allgemeinen Gott, den auch die Freimaurer ber- 
ehren fünnten und mit ihnen Türfen und Hottentotten. Und was 
die Revised Version betrifft, jo weist diefe befanntlich große 
Mängel auf. 


Und doch ermumtert uns diefes xege Interejje fir Religion 
dazu, daß pie um fo mehr unferer bangen, geplagten Welt das 
reine Shangelium in Wort und Schrift darbieten. .T.M. 

Gine Bible Memory Association. 6 hat fi} hier in 
St. Louis eine Hriftliche Gefellfchaft gebildet, welche junge Zeute, 
männliche twie weibliche, im Alter von zwanzig Jahren und 
darunter ermumntern mwill, in einer geiwiffen Zeit 250 ausge- 
wählte Bibelfprüche auswendig zu lernen. 

Die jungen Leute, die fich melden, müjjen jede Woche 
20 Bibelfpriihe ausmendiglernen, ftc$ darüber eraminieren 
Yaffen und erhalten, wenn fie erfolgreich find, fieben Tage Ferien 
in einem summer camp, KRonfordangbibeln (Reference Bibles) 
oder elf religiöfe Bücher. 

Diefe Preife foften die Bible Memory Association, fvie 
fich diefe Gefelffchaft nennt, etwa $100,000 das Sahr. Diefe 
Summe oixd ihr von Freunden und Gönnern des Unternehmens 
dargereicht. 

Die Gefellihaft will nur Bibelfprüche Yehren, nicht aber 
Sonderlehren, außer den Hauptlehren, welche die jogenannten 
Fundamentaliften allgemein annehmen. &3 haben fie) daher 
für das Werk etiva 38,000 junge Rente aus 65 VER AR 
Gemeinjchaften gemeldet. 

Der Yiwved des Unternehmens ift der, unfern jungen Bolf, 
das im allgemeinen wenig über die Bibel weiß, Gottes Wort ins 
Herz zu bringen. Die jungen Leute werden zu gleicher Zeit 
auch zum eifrigen Gebet angehalten. 

Das Ausmwendiglernen von Bibelfprüchen muß auch ung, 
jung ivie alt, wichtig fein. Wir werden den falfchen Bropheten, 
die zu uns fommen, nicht widerftehen fünnen, wenn mir ihnen 
nicht mit Gottes Wort antworten, gerade wie es Chriftus tat, 
als er vom Teufel verfucht wurde. EM. 

Koren verdanft die Bibel in feiner Mautterfpradje der 
Million. Nach einer Mitteilung im „Monatsblatt” der Bled- 
marer Mifftion verdankt das in feiner Gefchichte viel bejebte 
Korea die Erhaltung der foreanifchen Sprache der chriftlichen 
Milfion im 19. Sahrhundert. 

Ehe die chriftlihe Mifftion dort wirkte, mußte alles in 
Sprade und Schrift chineftich fein, und die Gebildeten Koreas 
wollten das auch fo. 

Die Bibelrevifion war fhon im Nahe 1950 abaefchloifen, 
aber der Krieg machte den Drud unmöglid. Das Manuskript 
aber fonnte ficher geborgen bleiben. Eine Paftorsfrau rettete 
e3 in einem Krug, den fie auf dem Kopfe trug. Sekt ift die Bibel 
in der foreanifchen Sprache gedrudt, und fie wird viel gelefen. 

Auch auf Korea hatte die chriftlide Miffion anfangs mit 
großen Schiwierigfeiten zu fampfen. Wber die tapferen Mif- 
fionare ließen nicht nad. Nach und nad) fonnten fie fleine 
Häuflein jammeln, und fpäter wurden die befehrten Koreaner 
felbit zu eifrigen Miffionaren und grümdeten Genteinden. 

Gott hat feine Ausermwählten itberall, und fein Wort ipixd 
nie vergeblich gepredigt. Wir Yafen neulich in einer Miffionz- 
mitteihung, daß biele der Koreaner, die nicht zu der bon den 
Sotvjet3 beherrichten Heimat zurüdfehren wollten, dies taten, 
weil fie während der Yangen Gefangenfchaft zum Chriftentum 
befehrt wurden. 

Freilich nicht alle, aber doch eine große Anzahl, die Gottes 
Wort troß der großen Feindichaft der „Gottlofen“ doch gerne 
hörten und dadurch zu Chrifto gebracht wurden. K.T.M. ‚ 
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Danfbare Heiden. Cpiphantaszeit ift Miffionsgzeit, in der 
ich Chriften gerne an ihre Miffionspflicht, allen Völkern das 
Sbangelium zu predigen, erinnern Yafjen. 

Da dürfte und auch ein Danfbrief interefjieren, den bor 
urzem der Zulu-Cvangeliit Sohannes Dhlamini an den Mij- 
tonsdireftor der Blefmarer Miffion in Südafrifa gefchrieben 
at. Er lautet: 

„Wir danfen Euch für Cure Arbeit, daß FShr ung Mif- 
ionare jchiektet, wenn fi} bei uns auch nur fehr wenige be- 
ehren. Aber wir gedenfen &uer immer in unferm Gebet. 
Left die Baulusiworte an die Kolofjer, Kap.1, 2.9.) 

„Ihr müßt nicht denken, Shr hattet nun fchon fo viele 
Niffionare hierhergefhilt und e3 fer nun genug. Sch fage 
Such: wenn Shr auch 100 oder 400 Miffionare fchiektet, fo 
püirden fie in der großen Mafje der Heiden ebenjo verihhiwinden, 
[3 wenn fie in einem großen Teich verjänfen. 

„Hier ijt das Land noch groß, und es gibt noch viele Heiden. 
Der Satan hat bier bei ung ein großes Saatfeld. Aber wir 
aber einen großen Troft in unferm Heidenland, wie Matth. 
8,20 gefchrieben jteht. Nach diefen Worten wolle der Herr 
ei Euch fein bi8 an da3 Ende der Tage. IH grüße Dich. 
sohannes Dhlamini.” 

Denfen wir an die große Miffionsgelegenheit, die wir im 
igenen Lande haben, den vielen Taufenden das Gvangelium 
u predigen, jo fünnten wir die Heidenmiffion leicht hintenan- 
een. Doch Hier gilt, daß wir das eine tun und da3 andere 
ıicht Iafjen, wie Chriftus ung dies befiehlt. Beachten wir Matth. 
Sa SEREM. 

Man gewinnt Kirchenmitglieder. In den Vereinigten 
Staaten und Canada gehören etwa 60 Prozent der Bevölferung 
u irgendeiner Kirche. Am niedrigiten jteht der Brozentfaß, nad) 
iner borliegenden Mitteilung, an der WVeitfüfte unfer3 Landes. 

Zutheraner in Tacoma und Seattle, Waih., in 85 Gemein- 
en, machten es ftch daher legten Herbit zur Pflicht, durch Haus- 
jefurche und andere Mittel Mitglieder für die dortigen Kicchen 
it gewinnen. Unterjtüßt wurde da3 Unternehmen durch die 
Zeitungen und Anfpradhen über das Radio. 

Das befriedigende Nefultat war, daß fich den 85 Gemein- 
en 1,044 Erwachlene anjchloifen. Die Zahl der Kinder, die 
nfolge diefer Arbeit gewonnen und getauft wurden, betrug 291. 
yn die Sonntagsschule wurden 519 neue Schüler aufgenommen. 
Sinte inohl Fleinere Gemeinde verdoppelte die Zah! der Kicchen- 
nitglieder. 

Sn den Geften des Landes findet fich viel Neligions- 
tiirmeret, die wir Lutheraner nicht qutheigen fünnen. Das 
janze jogenannte revival-Shitem hat viel menfchlid Gemachtes 
im jich, das nicht Schriftgemäß ift. 

Ebenfo verfehrt ift aber auch alle Läifigfeit und Gleich- 
jültigfeit gegenüber denen, die nicht zur Kirche gehören. Chrifti 
Miffionsbefehl an die Sicche Tautet: „Sehe aus auf die Straßen 
md Gaffen der Stadt... und auf die Landitragen und nötige 
ie hereinzufommen“, Zuf. 14, 21. 23. 

Zu dem „nötige“ fügt allerdings fehr richtig Büchner in 
einer „Handfonfordanz“ die Bemerfung Hinzu: „. . . mit 
ringender Liebesporhaltung der Gründe. Mit Gewalt ift zum 
Slauben niemand zu ziwingen.” 

Gebe ung Gott die Gnade, daß wir mit allem Genft 
Heidenmiffion treiben, dabei aber die Kirchlofen im eigenen 
Zande nicht vernachläffigen. SEM. 


Heime fiir alte Bajtoren. Ein Brofeijor an der Umiverfität 
des Staates Kentucky, Dr. PB. 2. Mellenbruc, Hat vor einiger 
Zeit bei der Stadt LXeedhburg, Fla., in einer wunderschönen 
Drangengegend ein Stiif Land gefauft, auf dem etwa fünfzig 
alte Tutherifche Baltoren Jih Heime errichten fünnen. 

Srgendein Tutherifeher Baftor, der etwa fünf Jahre vor 
feinem Aubejtand fteht, fanın dort eine Bauftelle (lot) umfonft 
befommen, wenn er beripricht, ex wolle ich darauf ein Haus 
bauen innerhalb eine3 Jahres, naddem er die Schenfungs- 
urfunde (deed) erhalten hat. 

Verkauft werden darf das, Eigentum aber nur an Tuthe- 
riiehe Baftoren oder Miffionare, die im Nuheftand Teben, oder 
auch an folche, die in den Auheftand treten wollen. Auch fann 
fich eine futherifehe Synode dort Eigentum erwerben. 

Was Dr. Mellenbruch zu diefer edlen Tat veranlaßt hat, 
ivar der Gedanfe an den großen Schod, den ein Diener am 
Wort erleidet, wenn er in den Nubeftand treten muß ohne 
genügende Unterjftüßung und ohne ein eigenes Heim zu befiben. 

Wir erwähnen dies, nicht weil pie ung etiva bei Dr. Mel- 
lenbruch eine lot beitellt hätten, fondern meil die Not unferer 
alten Diener am Wort auch uns wichtig fein muß. Wir denfen 
dabei auch an unfere Brofefforen, die jet in den NAuheitand 
treten müflen, wenn fie fiebzig Sahre alt geworden find. 

&3 ift daher ein Gegenitand aufrichtiger Freude, wenn wir 
von Gemeinden lefen oder hören, die ihre alten Diener am Wort 
genügend verjorgen, ihnen wohl auch eine Wohnung zur Ver- 
fügung jtellen. Noch befjer ift es, wenn ältere Diener am Wort 
wüblich befchäftigt werdeh fönnen. Auf feinen Fall jei man 
gegen jie unbarmherzig. Das ftraft Gott. EM. 

„Er war immer fröhlich.” Das „Miffionshlatt Ep.-Luth. 
Sreifichen” (Bledmar, Novdember-Dezember 1953) fchreibt 
in einer Miffionsmitteilung unter diefem Titel: 

„Sp j&ilderte Dr. Sihombing, der Ephorus (Kirchen- und 
Schulauffeher) der Batak-Kire auf Sumatra, den großen 
Pioniermiffionar Ludieig ISngber Nommenfen, den er noch per- 
fönlih gefannt bat. 

„Bas auch geichah, ich habe ihn nie traurig gefehen; 
immer mar er fröhli. Er war tie einer der Unferen, ging 
barfuß tie ein Bataf, aß vie wir nur Reis, war befcheidener 
als toir, demütiger al3 die ftolgen Indonefier. Zu Fuß ging 
er durchs Land, über die Landitragen und durch den Urwald 
tröftete die Traurigen, ftärkte die Schwachen, war arm mit 
den Armen.‘ 

„Das war der Mann, gegen den die geballte Macht des 
Heidentums zur Abwehr aufitand, al er feine Arbeit auf 
Sumatra begann, und der angeficht3 der Übermacht der heid- 
nifchen Hauptlinge und troß eines Mikerfolges nach dem andern 
frönlich glaubte: ‚Am Anfang der Schlacht find wir des Gieges 
geivigl Sm Geifte jehe ich das Batafland itberfät mit Kirchen.‘ 

Er bat recht behalten: Ein Viertel der etwa zivei Millionen 
DBataf find Chriften. Sonntag für Sonntag fammeln fie jich 
in 1,000 Gotteshäufern.” 

Sm Bergleih mit den Milfionaren, die in den Heiden- 
landern irfen, tun wir Freunde ‚der Miffton, troß allem 
fleigigen und anhaltenden Gebens, doch eigentlih nur ivenig. 
&3 ift faure Wrbeit, unter den Heiden da3 Covangelium zu 
predigen. Beten ivir daher auch ohne Unterlaß für unfere 
Miffionare, vo inımer fie wirfen mögen. ST.M. 
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Keligionsfreiheit in Italien, Gegenivärtig bejucht die VBor- 
Tefungen in unferer Graduate School hier in St. Louis auch 
ein italieniicher evangelifcher Pater namens Anthony Calt- 
andro, der mit feiner Frau vor einigen Sahren in Neapel eine 
evangeltiche Bibelfcehule errichtete. Wie das von ihn heraus- 
gegebene Blatt befagt, mußte er mit Weib und Kind auf 
Drängen des Vatifans, das heikt, des Bapites, Italien ber- 
lalien. 

itber die Neligionsfreideit in Stalten fchreibt das „Ev.- 
Luth. Gememde-Blatt” wie folgt: 

„Die Kirche der Waldenfer hat in Italien ganz befonders 
unter Schwierigkeiten zu leiden. Obwohl nach der italienischen 
Berfaffung auch amdere Konfeifionen außer der Fatholifchen 
geduldet werden follen, herrjeht doch Feine wahre Neligions- 
freiheit im Lande de3 Bapftes. 

„Sffentfich und fonderlich werden die Coangelifchen tn 
Italien al3 Verräter verfehrteen. AS vor einiger Zeit ein 
italienischer Dfftzter die Gottesdienfte der Waldenfer- Kirche 
befutchte, wurde er von feinen Vorgefeßten zur Nechenjchaft ge- 
zogen und ihm erflärt, daß er, fall® er weiterhin die evan- 
aelifehen Gottesdienite befuche, ferne Laufbahn aufs Spiel febe. 
Das it die dvielgeriigmte Duloung der römiichen Kirche, vo 
fie die Macht befikt.” 

Erns bewundern vier an unferm Brofejjor Caltandro: ex 
jveiß genau, was das PVapfttum it und wie gang Schriftividrig 
die Lehren der römiihen Kirche find. Und gerade das fchent 
ex Jich nicht, box aller Welt zu befennen. BL, 

Ein Wort des Danfes au unfere frenndlihen Geber. Wir 
liegen bor furzem in diefen Spalten eine furze Notiz exrjfcehernen 
über ımfere Book and Periodical Mission, die wir mit den 


Geld betreiben, das "ung von freundlichen Gebern darge- 
reicht wird. 
Unfere Notiz follte feine Bitte ıın Gelder fein. Wir 


wollten nur daran erinnern, daß wir wieder neue Ausgaben 
zu bejtreiten Hätten. Freunde diefer gefegneten Miffton haben 
aber jo reichlich gegeben, daß alles, was vorläufig nötig ivar, 
bezahlt werden fonnte. 

Selbft dem Wunfch Dr. ©. Schnellers, des Gnfels de3 
Gründer: des Syrifchen Wailenhaufes, fonnten wir iwillfahren 
und ihm einen „Lutheraner“ zufchieen. Cr mußte, wie e3 
fcheint, eigentlich wenig iiber unfere Shynode. 

Bon Zeit zu Zeit Yaufen bei ung Bitten um ieitere Zeit- 
ichriften ein. Gaben find daher immer nötig. 

Freunde der Miffton haben uns alte deutfche Erbauungs- 
bücher angeboten. Doch dafiir haben wir mur wenig Ver- 
wendung. E3 find zumeift unfere deutfchen und englifchen Zeit- 
jchriften, die begehrt werden. 

Damit wollen wir allen Freunden in Sefu Namen herz- 
fie) danken. Alle Gaben find zu jenden am Dr. Karl Kurth, 
Book and Periodical Mission, 210 N. Broadway, St. Louis 2, 
Missouri. 

Die Gaben haben twieder einmal beiviefen, welch foarmes 
Herz unfere „Lutheraner“-2efer für die Miffion haben. Gott 
bergelt’3| S.T.M. 

Ein Fleines Stirf Kirchengeihichte, Vor Furzer Zeit be- 
richtete eine St. Louifer Tageszeitung über das Ableben eines 
gewwiijen Anthony PB. Preuß, des Bruders bon drei römischen 
Prieftern, der im Mlter von 79 Xabren geitorben ift. Won 


diefen Brieftern find zivei Sefuiten. Der dritte ift Pfarrer an 
einer großen Gemeinde. | 

Das erinnerte uns an etivas. Vor einigen Jahren jtarb 
bier in St. Louis die Frau des früheren PRrofeifors der Theo 
logie an unferem Seminar Dr. Eduard Preuß, der jpäter zur 
römischen Kirche übertrat. 

Wir gingen natiichieh zur Begräbnisfapelle, Ivo die Leiche 
diefer edlen Lutheranerin aufgebahrt war. Umd da fahen mir 
bier der fünf Söhne des friiheren Yutherifchen Brofefjors Preuß, 
bon denen nur einer fein Priefter var, nämlich der jet ver- 
ftorbene Anthony Preuß. 

Frau Profeffor Preuß ftammte aus einer hochangejehenen . 
tutherifchen Familie hier in St. Louis. Troßden ihr alle Kinder 
genommen wurden und ihr Mann ein eifriger Katholif wurde, 
blieb fie doch bis zu ihrem feligen Ende futherifch und ließ fich 
auch fonntäglich zur Yutherifchen Kirche fahren. 

Wir begrügten natürlich auch die Priefter aus dem Haufe 
Preuß, aber mur unfer Anthony Tie fich in ein freundliches 
Gefpräckh mit una ein. Er fagte uns, man habe die Mutter 
in der Testen Stunde xömifeh machen wollen, aber er habe 
dagegen geredet. Wollte die Mutter Yutherifch Iterben, jo jollte 
fie das auch. Und Lutherifch ift fie dann auch begraben ivorden. 

Darum unfer Interefje an der Begrabnisangeige. &3 jteckte 
darin ein Feines Stück Kicchengejchichte aus unferer Shnode.. 

SIT, 

Einige Zahlen. Nach einer uns vorliegenden Mitteilung 
zählen die Gpiffopalen hierzulande jet 2,790,925 Kirchen- 
mitglieder. Wie jte berichten, hat ihre Mitgliederzahl in einem 
Sahr um 75,110 zugenommen. ©etauft wurden bon ihnen im 
legten Sahr 112,488 Berfonen. 

Wir wundern uns etivas über diefe Angaben, weil bisher 
die Epiffopalen nicht fo mifftongeifrig waren ivie andere Ge- 
meinfchaften. Fir uns erfreulich, ift es, daß fie noch immer die 
Kindertaufe beibehalten, gegen die jo viele Ceften in unjerm 
Lande ganz gleichgültig jind. 

Die Methodiiten hierzulande betrieben eimerjeit3 eifrig 
Million, andererfeits aber fcehieden fte auch folche Glieder aus, 
die für die Kirche und ihre Arbeit fein Intereije zeigten. Auf 
diefe Weife verloren fie 28,904 Mitglieder. Sie zahlen aber 
jebt immer noch 9,151,524 Mitglieder. Getauft haben fie im 
vergangenen Sabre 406,153 Berjonen. 

Diejfes Wachstum hängt ohne Ziveifel viel zufanımen mit 
dent größeren allgememen Interefje für Kicdde und Religion, 
das fich in unferm Lande findet. 

Treoß allen Gifers aber fir das Getwinnen bon neuen 
Mitgliedern müfjen wir die Notiwendigfeit der Kirchenzucht im 
Auge behalten. Vergeffen wollen wir aber auch nicht, daß jth 
unfer Zeugnis gegen die geheimen antichriftlichen Gejellfchaften 
auf Gottes fares Wort gründet. E38 gibt daher bier fein 
Nachgeben. | 

Sorgen ivir alle dafür, daß pie nicht eine verlogte Kirche 
iverden, ivie das andere find. 3TM. 

Die Miffion unferer Norwegifchen Brüder in Cornwall. 
über die Miffion der Norwegifchen Synode, die mit uns zur 
Shynodalfonferenz. gehört, berichtet Mifftionar 8. N. Beterfen 
von Zeit zu Zeit im Lutheran Sentinel, der Zeitfchrift der 
Synode. 

Der Anfang diefer Miffion war, wie Paftor Beterjen 
ichreibt, jehr jchiwierig. Der Name „Lutherifche Kirche“ ift in 
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Sornivall jo gut wie unbefannt. Auch hielt es fehiwer, ein ge- 
signietes Lofal für die Gottesdienfte zu finden. 

8m Yuguft des vergangenen Jahres aber gelang es dem 
Miffionar, in der Stadt Falmouth, die etwa 17,000 Eins 
vohner zählt, ein befcheidenes Lofal, die fogenannte Ingram 
Hall, zu mieten. Bon außen unjcheinbar, ift daS Gebäude jedoch 
nivendig recht paffend für Gottesdienste und fonjtige Berjanun 
ungen. 

Nicht weit von Falmouth janf vor einiger Zeit das une 
lücliche Schiff The Flying Enterprise, und Falmouth tar 
befanntlich die erjte Stadt, die den geretteten Kapitän Kurt 
Sarljen begrüßte. 

Auch in dem Dorf Goonhavern Hält Miffionar Peterfen 
tegelmäßig Oottesdienfte, und zwar in einem bejcheidenen 
Haufe. Wie in Falmoutd, fo mehrt fich auch Hier die Zahl derer, 
die Interejie für die Miffion zeigen und zu den Gottesdienften 
fommen. 
 — Bon Januar diefeg Jahres tragen die Gemeinden jo viel 
bei, daß die Miffion die Synode zum Wwenigften $100 weniger 
fojten wird al3 früher. ST. 

Die Bibel wörtlich infpiriert. Wir lafen neulich eine jehr 
trefflihe Darlegung der mwörtfiden Infpiration der Heiligen 
Schrift in einem Blatt, da3 nicht von Lutheranern heraus- 
gegeben ivixd. 

Die ganze Darlegung war fo jchriftgemäß und dabei doch 
jo nüchtern, daß jich jeder darüber freuen muß, der die große 
Wichtigkeit diejfer Schriftlehre erfennt. Dabei wird eine mecha= 
nifche Diftatmethode oder auch eine bloße Gedanfeninfpiration 
jcharf abgeiwiejen. 

Der Schreiber des Artikels iit Brofejjor der Theologie an 
einen baptijtifhen Predigerfeminar in Chicago. Was er 
jchreibt, jtinmt fo jehr mit dem überein, ivas einjt unfer Dr. Th. 
Engelder über die Snjpiration gejchrieben Hat, daß wir faft 
meinen, er babe Dr. Engelders Schriften gelefen. 

Tatfahlid finden fid Dr. Engelders Schriften in 
nichtlutherifhen Kreifen des Landes weit mehr, al3 man 
geivöhnlich weiß. 

Und neulich hat, wie ung mitgeteilt wurde, die Bob Jones 
University in Tennejjee, wenn wir nicht irren, dreißig Exent- 
plare des dritten Bandes der englijchen Überjeßung der „Chrift- 
lichen Dogmatif” von Dr. 3. Pieper beitellt! 

Trauer aber mijcht fih in diefe Freude, wenn ivie daran 
denfen, daß bviele Lutheraner die mwörtlihe Inipiration der 
Schrift nicht mehr befennen, und daß Dr. Pieper „Dogmatik“ 
bon Lutheranern Be io gelefen wird, wie fie dies vexdtent. 

RNIT 

Bibelvereine 150 Jahre alt. Die Amerifanijche Bibel- 
gejellihaft plant in diefem Sahr eine großartige Feier des 
150jährigen Beitehens der Bibelgefellfchaften. 

An der Feier werden fich 24 nationale Bibelgefellfchaften 
und mwenigjtens 60 verjchiedene Nationen beteiligen. 

Man gedenft bei der Feier einerfeit3 der Gründung der 
Britiifden und Auswärtigen Bibelgejellihaft vor 150 Sahren 
und der eriten Gutenberger Bibel vor 500 Jahren. KLebtere 
eier begingen einige a allerdings fchon 
im Sabre 1952. 

Der Zmerd der Feier ift unter anderm der, die Bibel im 
Sabre 1954 in 25 Millionen Exemplaren zur verbreiten, im 
Wahre 1960 fogar in 50 Millionen. Bisher verbreiteten die 


den 
das 


„Bereinigten Bibelgefellichaften” die Bibel jahriih in etwa 
20 Millionen Exemplaren. 

Die Verbreitung diefer vielen Bibeln ivird den Gefell- 
Ichaften mehr als vier Millionen Dollar foiten. 

Ber der Verbreitung der Bibel hat man befonders den 
Mittleren und den Kernen Dften im Auge ivie auch Latern- 
amerifa, mo die römische Kirche der Verbreitung proteftantifcher 
Bibeln bisher opponiert, aber jelber nichts zur Verbreitung der 
Schrift beigetragen hat. 

Die Verbreitung der Bibel ift ein wichtiges Unternehmen, 
voran auch tote uns beteiligen follten. SM: 


ER ZEITEN TEEN ENTER 
Zum Gedächtnis 


Gedenlet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7, 
Lehrer Sohn G. Kirfch, geboren am 21. September 
1874 im Friedheim, ISmd., jtarb am 30. Oftober 1953 in 
Florida. Sm Sabre 1893 vollendete er feine Studien in 
Addiion, SU. Er war Lehrer in Daf Glen, II., 1893 bi3 1902; 
in Crete, SU., 1902 bis 1918, in welchem Sahr ex erfranfte. 
Nachdem er feine Gefundheit. wiedererlangt hatte, lehrte er am 
Concordia-Eollege in Fort Wayne bon 1920 bis 1925 und in 
South Bend, Smd., 1925 bi3 1928. Al ex ivieder erfranfte, 
3og er nach Detroit und Schloß Fich Dafelbit der Nagzareth- 
gemeinde an. Er ivar dort tätig als Agent für die Aid Associa- 
tion for, Lutherans. 1951 30g er nad) Florida. 
Sn Sabre 1898 verehelichte er fih mit Hulda Eggers in 
Hammond, Ind. Diefe Ehe wurde mit vier Kindern gefegnet. 
Ein Leichengottesdienit fand ftatt in Orlando, Fla., in 
welchem fein Seelforger, P. X. 9. Bejalfft, predigte. Sodann 
ipurde die Leiche nach Detroit übergeführt, wo fein früherer Seel- 
jorger, P. Conrad 8. Engelder, die Bredigt hielt. Das Begräb- 
nis erfolgte auf dem Glen Eden Lutheran Cemetery am 
4.November 1953. 


Herne Druskjachen 


Music for Easter — Offertory for Easter (Folio 72). 
Francois Dandrieu. Ernest White, Publisher. 
Music Press. $1.50. 


Old English Album (Folio 73). Compositions by Richard Alwood, 
Orlando Gibbons, John Redford, Christopher Tye. Ernest 
White, Publisher. Liturgical Music Press. $1.50. 

Beide Sammlungen find Beftandteile der Serie Masterpieces 
of Organ Music. Beide enthalten gute Orgelmufif. Die erite Kom- 
pofition in Folio 72 hat das befannte mittelalterliche Lied O Filii 
et Filiae als Grundlage. Die Muftf diefer Sammlung ijt nur 
auf Manualen zu fpielen. Auch die Kompofttionen in Folio 73 jind 
feineswegs fchwierig, dazu. gut zum gaottesdienitliden Gebrauch. 


By Jean 
Liturgical 


Three Chorale Variations on Hebrew Hymns (A-301). By Ellis 
B. Kohs. Mercury Music Corporation. $1.50. 

Eins diefer. Choralborfpiele hat eine Melodie al3 Grundlage, 
die in unferm Lutheran Hymnal zu finden tjt, nämlich die Melodie 
Yigdal. Herr Roh3 verjteht es, a zu fomponieren, auch für 
ficchlichen Gebraud). 


Robert Schumann — Four Sketches Freely Arranged for Organ 
by E. Power Biggs. Mercury Music Corporation. $2.00. 
Obwohl die vier Werke diefer Sammlung aute Mufik find, fo 

eignen fie jich Doch beffer als Konzertmwfif denn al3 Kirchenmufif. 

Die Ausgabe ift eine jehr gute. Die Mufik ift mittelmäßig jcehmwer. 
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FINANCIAL REPORT 
From February 1, 1953, to January 31, 1954 


Budget “Conquest Armed 
DISTRICTS Account for Christ’’ Services 
1. Alberta-Br. Columbia _ $ 15,980.00 $ 64,940.88 $ 1,335.80 
2 Allantichere u 8 EIEE 162,643.03 488,260.07 17,673.93 
3. California-Nevada 66,692.43 232,161.20 6,644.07 
Central nr 565,781.26 1,393,051.68 46,628.14 
5. Central Illinois _.__ 196,211.89 454,485.20 20,192.80 
GHCOlorado 22. 22 42,584.84 126,493.46 5,319.23 
7, Bastern 7 134,429.75 413,483.26 14,094.75 
B.7Englishr. 2.1.7 320,343.43 710,515.06 19,516.30 
9. Florida-Georgia 13,170.63 32,011.82 1,543.23 
10. Iowa East ...... a 141,001.04 327,411.19 11,881.78 
14, Iowa West 21: 2.17: 254,000.00 523,022.97 18,415.12 
IasnkKansas'u rm Eee 170,151.81 426,409.86 13,804.76 
13. Manitoba-Saska’ewan .. 14,203.41 63,180.24 457.18 
14. Michigan 556,829.56 1,165,216.01 36,774.89 
15. Minnesota 477,621.38 1,009,312.28 33,341.46 
16. Montana __ 24,626.21 72,334.41 2,379.04 
197% North: Dakota 77 7 82,500.05 236,691.65 6,488.30 
18. North Wisconsin ____ 252,515.24 485,481.86 19,268.47 
19. Northern Illinois _ 2 531,526.16 894,665.95 43,375.77 
20. Northern Nebraska 95,000.00 329,736.60 12,713.77 
21.'Northwest ___.._. 100,000.00 318,056.83 11,484.66 
22. Oklahoma ..._._ 34,309.12 173,546.29 4,596.79 
283. Ontario... 35,814.17 142,021.22 1,802.10 
24. South Dakota __- 65,995.00 162,361.23 6,930.35 
25. South Wisconsin 347,384,.85 795,144.90 23,164.08 
26. Southeastern ___. 74,736.74 237,934.46 9,831.13 
2» 4southern Fern 14,198.65 112,667.45 3,313.34 
28. Southern California xr 60,000.00 294,130.02 8,001.05 
29. Southern Illinois _--. 120,543.71 302,487.50 11,262.61 
30. Southern Nebraska __.... 143,069.03 373,594.17 11,620.96 
31. Texas er 91,251,95 458,138.27 12,310.03 
32. Western __.. 422,739.97 955,938.19 34,805.47 
Total from DIET .__. $5,627,855.31 $13,774,886.18 $470,971.36 
Receipts from Sundr 
tes ee SEN 372,180.53 27,362.05 66,719.49 
GRAND TOTAL ..___ $6,000,035.84 $13,802,248.23 $537,690.85 
BUDGET (22 re $6,500,000.00 


You will note that Synod did not reach its budget for the fiscal 
year 1953. We were short $499,964.16. Our final budget disbursement 
figures cannot be gathered for another two weeks or So. Consequently, 
we do not now know the amount of our cash Operating Budget Deficit. 
We will advise you as soon as final figures are ready. 

Charles E. Groerich, Assistant Treasurer 


A Little Organ Book — In Memory of Hubert Parry. C. C. Bir- 
chard & Company. $2.00. 

Diefe Gedächtnisfammlung enthält dreizehn Kompofitionen 
von engliichen Komponiiten unferer Zeit. Sm großen und ganzen 
it die Mufif ziemlich leicht, großenteilS auch gut für gottesdienft- 
lichen Gebrauch. Cinige der Stüde find Borfpiele für Kirchen 
lieder. Urfprünglich wurde die Sammlung in England heraus- 
gegeben. 


An American Organ Mass. By Richard Purvis. Harold Flammer, 
Inc. $2.50. $ 
Dieje Stüde find hauptfählih für die Weihnachtszeit be- 
timmt. Sie find etwa® modern und mittelmäßig jeher. 


Pieces d’ Orgue. By Dom Paul Benoit. J. Fischer & Bros. $2.00. 

—_ Benoit ift ein tüchtiger frangzöfifcher Komponift unferer Zeit. 
Er fchreibt in einem guten Stil. Einige Stiücde der Sammlung find 
eigentlich Konzertmufit. 


Hammond Organ Collection (8757; Book One).‘ Arranged and 
Se by Charles R. Cronham. J. Fischer & Bros. 
1.50. 

Daß die Hammond Organ feineswegs eine rechte Kicchenorgel 
it, Fann man fchon zum Teil aus der Mufif erkennen, die für 
diejes Anjtrument herausgeben twoird. Diefe Sammlung von Cron- 
bam bezeugt, was gejagt worden ift; fie it feirte Sammlung guter 
sichenmufif, und daß folhe Werke hier in Amerifa in Gottes- 
dienjten aufgeführt werden, zeuat davon, daß viele nicht wiffen, 
was jich für gottesdienftlicden Gebrauch geziemt. 

Recital and Service Pieces for the Organ from the Sonatas of 
Joseph Rheinberger (8750; Volume Two). Selected, edited, 
2 Wenn: by T. Tertius Noble. J. Fischer & Bros. 

Rheinberger war einer der befannteften Orgelfomponiften 

Deutjchlands im 19. Jahrhundert. Seine Werfe find zum großen 


Zeil in Vergefjenheit geraten. Der fürzlich veritorbene Dr. Noble 
hat verfudht, die Kompofitionen Nheinbergers wieder herborzu- 
bringen. Ob es gelingt, weiß bis jebt noch feiner; manche ber- 
en e3, fleigig benußt zu werden, fogar gelegentlich im Gottes 
tenft. 


Twenty-five Pieces for Small Organ (8727). Selected, edited, 
and Composed by Alexander Schreiner. With Hammond 
organ registration. J. Fischer & Bros. $2.50. 

Manche Stücke diefer Sammlung find für den Gottesdienft 
paljend, viele aber leider nicht. 


Venite Adoremus. Festival Prelude for Organ and Piano (8662). 
By Robert Elmore. J. Fischer & Bros. $1.50. 

Diefe Kompofition fünnte man vielleicht in einem Weihnachts- 
fonzert dortragen. Die Kombination von Orgel und Klavier ift 
aber jelten befriedigend, namentlich im Gottesdienft. 

Br Walter & Buzszin 
Bom Sinn Des Leibes. Wilhelm Stählin. Verlag 3. $. Steinkopf, 
Stuttgart. 175 Seiten 416x715. Breis DM 4.80. Man 
beitelle Durch Concordia Publishing House, St. Louis 18, Mo. 

Der Berfaffer diefes zeitgemäßen Werfes, das jebt in der 
dritten Auflage erfchienen it, ift Dr. Ernjt Wilhelm Stahlin, bisher 
Profefjor der Theologie an der Univerfität Münfter in Weitfalen, 
jebt allerdings entpflichtet, aber immer noch Bifchof der Ev.=Luth. 
Kirche in Oldenburg. Das Buch erichien zuerft dor etwa ziwangzig 
Sahren, »hHat aber jo viele Freunde gefunden, daß es jebt mit 
einigen Veränderungen zum dritten Mal namentlich dem jungen 
Volk in die Hand gegeben wird. Sturz gefagt, es will der Jugend 
zur rechten Verwendung des Leibes verhelfen. Der Leib it nicht 
au berachten, al3 wäre die Seele das Eigentlihe am Menichen, 
jondern auch der Leib ift in den Dienft Gottes zu ftellen, jo daß 
der ganze Menfch, nach Leib und Seele, das wird, mas Gott von 
Ehriiten fordert. Das wären die Hauptgedanfen des Buches, in 
wenigen Worten zum Ausdrud gebracht. Das jagt aber der gelehrte 
Autor nicht fo fchlicht, jondern ex behandelt den „Sinn des Leibes” 
ausführlih im Rahmen der Schrift-und der Gefchichte, indem er 
zeigt, wie hier Verirrungen immer nur Schaden gebracht haben. 
Bir empfehlen das Werk allen denfenden Lejern. Laien hierzulande 
werden wohl faum das an jich jonjt einfache Deutjch des Buches 
verjtehen. Unfern Bajtoren aber möchten wir e3 empfehlen, nicht 
nur wegen feines reichen Gedanfeninhalt3, jondern auch zue Übung 
in Der deutjchen Sprache, wie wir fie im Ausland nicht gebrauchen. 
Allerdings konnten wir nicht allem zujtimmen, was in den Aus- 
führungen gejagt ift. HEIM. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
aan es gejchehen. (Nebengejege zur Konftitution der Synode, 

1. 


PBredigtamtstandidat 
Oxrdiniert und eingeführt: 
Nobbert, George, in der Worthington-Gemeinde, Worthington, 
Ohio, unter Afjjisteng der PP. Otto %. Stolzenburg, ©. 9. 
Sooft, 9. Riedel, &. ©. Husmann, und Donald Simon von 
P. 3: 8. Conftable am 2. Sonnt. n. Epiph., 17. Januar. 


/ 


; oh Baitoren 
Cingefüdrt: 

AvesLallemant, Winfred U., in der St. Baulsgemeinde, Hill Point, 
und in der ©t. Baulsgemeinde bei Hill Boint, Wis., unter 
Ajliitenz der PP. ©. Keller, ©. Kramer und R. Haufer bon 
P. Carl 3. Selle am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Januar. 

Bernthal, Harold E., in der Nedemption-Gemeinde, Detroit, Mich,, 
unter Affiitenz der PP. DO. Nieß, ©. Engelder, ©. Schulte, 
&, Loofer, ®. a D. Nichert, 3. Rojo, N. Borchardt, 
&. Ihalader, E. Claus, E&. Buchhermer, 2. W. Köhler und 
U. Hahn von P. ©. Bernthal sen. anı 3. Sonnt. n. Epiph,, 
24. Sanuar. 

Cattau, Holger, al3 Exefutivfefretär der Lutheran Service Socie 
of New York, Buffalo, N.9., unter Afjifteng der PP. 9. $ 
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Wind, DO. Wäh, 3. Meyers, ©. Karfau, 3. Schwarz, B. Barth, 
B. Sapmann, V. Krüger, W. Drews, M. Namming, ©. Brandt 
und %. Brafch von Bräjes 9. ©. Kleiner am 3. Somnt. n. 
Epiph., 24. Januar. 3 1 

Deye, NR. 3, in der Dreieinigfeitsgemeinde,  Sufa, SU., unter 
Alfiitenz der PP. 8. W. Hein und R. X. Krüger von P. Charles 
zT. ee am 1. Sonnt. n. Epiph., 10. Zanuar. 

Seßler, Nalph, in der St. Markusgemeinde, Steeleville, SU., unter 
Afitiitenz der PP. DO. Jagels, &. Schury und E. Venning von 

pP. 8. Müller am 3. Sonnt. n. Cpiph., 24. Sanuar. 

Sauger, Walter M., in der ©t. Betrigemeinde, Milwaufee, Wis., 
unter Ajjiftenz der PP. R. Lillie, R. Hobus, U. Miller, 
B. Schüpler, W. Theiß und 9. Wiechmann von P. 9. ©. 
Bleefe am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Januar. _ 

Halter, Howard, in der Coneordiagemeinde, Brongpille, N. Y)., don 
P. Wolf 8. Meyer am 1. Dezember 1953. Kr 

Hering, Melvin R., in der Smmanuelsgemeinde, Michigan City, 
Snd., unter Affiitenz der PP. W. Ave-Lallemant, N. Berning, 
©. Laabs, 3. Beicherer, &. Ketiner, &. Effig und E. Nipfe 

| von P. U. ®. Stark am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Januar. 

Koch, Willard, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Yale, ©. Daf., unter 

| Altiittenz der PP. &. Paul, D. Löfh und PB. Wendling von 
Brafes Bh. Müller am 3. Sonnt. n. Epiph., 24. Januar. 

Müller, D. X., in der Salemgemeinde, Gurley, Nebr., unter 

Aiiiitenzg der PP. 9. Dorn, T. Klein und Nobert Harms von 
P. 9. 3. Behrens am 1. Sonnt. n. Epiph., 10. Sanuar. 

‚Müller, Walter %., in der St. Johannesgemeinde, Storm Xafe, 
Soma, unter Afiiteng der PP. &. &. Gutefunft, ©. Schäfer, 
D. Braunfchiweig, R. Lammers, N. M. Lammers, N. Croof, 
U. Noad, 9. B. Schmidt, 3. Schleef, E. Holjtein und U. Ber- 

.tram von P. ©. &. Wehrfpann am 4. Sonnt. n. Epiph., 
31. Januar. 2 } 

Nauß, Allen 9., in der College-Aula, Concordia, Mo., al asso- 
ciate professor am St. Bauls-College, Concordia, Mo., bon 
Brof. Walter 3. Wolbredht amı 25. Januar. 

Berfa, Steve, in der Concordiagemeinde, Genejeo, SU., unter 
A P. 9. $. Ellings von P. Herman %. ©. Webel am 
3. Somnt. n. a 24. Nanuar. 

Neinfe, Edwin W., in der Erjten Bethlehemsgemeinde, Chicago, SU., 
unter Wififteng der PP. M. Neinte, N. Mohrhardt, 2. Neinke, 
©. Kraufe, U. Werfelmann, U. Brauer, TH. Nidel, 3. Dahm3, 
$. Krog, R. Norden und VW. EC. Wächter von P. X. E. Dahms 
am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Sanuar. 

Sieil, Wilmar 4A., in der Dur Hedeemer-Gemeinde, Kingsford, 

: Mich., unter Aiiftenz der PP. &. 9. Kanning, W. ©. Wiaas 
und RN. Wudy von P. E. ®. Feldfcher am 3. Sonnt. n. Epiph., 
24. Sanuar. ; 

Walter, ©. &., in der ©t. Matthausgemeinde, Columbia Heights, 
Minneapolis, Minn., unter era der PP. 2%. Anderjon, 
Y. Streufert, 2. Mehl und 9. Bel von P. 7. &. Gesfe am 

. 2. Sonnt. n. Epiph., 17. Januar. | i 

Wind, Henry %., in der Beihelgemeinde, St. Louis, Mo., als 
Grefutipjefretär im Department of Social Welfare der 
Mifjouri-Synode, unter Ai En der PP. W. VBüge und Geo, 
Xooje von P. ©. Bıurdley Glabe am 4. Sonnt. n. Epiph., 

31. Januar. 


Gingeführt: 


Meyer, Fred ©., in der Walther-Hochichule, Melcofe Park, SU., 
bon P. Marcus Klünder am 1. Sonnt. n. Epiph., 10. Januar. 


Der erite Spatenfticd 
Galvefton, Tez. Die St. Johannesgemeinde (P. 3. W. Jalfon) zu 
ihrer neuen Kirche am 14. Sonnt. n. Trin., 6: September 1953. 
DHahoma City, Da. Die Smmanuelsgemeinde (P. X. Streufert) 
zu ihrer neuen Kirche amı 11. Sonnt. n. Trin., 16. Yuguft 1953. 
Worland, Who. Die St. Lufasgemeinde (P. N. Weifer) zu ihrer 
neuen Nice am 8. Somnt. n. Trin., 26. Suli. 


Xehrer 


Grundftein legten 
Galvejton, Ter. Die St. Kohannesgemeinde (P. 3. W. Sadjon) zu 
ihrer neuen Kirche am 3. Sonnt. n. Epiph., 24. Januar. 
Kirkiwood, Mo. Die Concordiagemeinde (P. ®. 3. Fijher) gu ihrer 
neuen Kichhe am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Sanuar. 


Oklahoma City, Ofla. Die Immanuelsgemeinde (P. 2. Streufert) 
zu ihrer neuen Kirche am -16. Sonnt. n. Trin., 20. September 
1953. 


Amarillo, Ter. Die Chriftusgemeinde (P. ©. %. Mefeke) zu ihrer 
neuen Kirche am 3. Sonnt. n. Epiph., 24. Sanıar. 


Einmweihungen 

Afron, Ohio. Die neue Kirche der Hope-Gemeinde (P. Paul ©. 
Kolcy)- am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Januar. 

Amarillo, Tey. Der erjte Teilbau der neuen Kirche der Chriftug- 
gemeinde (P. ©. %. Mefefe) am 3. Sonnt. n. Cpiph., 
24. Sanuar. 

Dallas, Tey. Die neue Kirche der Bethelgemeinde (P. T. Strelom) 
am 3. Sonnt. d. Xbo., 13. Dezember. 

Hebron, N. Daf. Die neue Kirche der Önadengemeinde (P. H. N. 
Theiß) am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Januar. 

os Angeles, Calif. Das neue parish center und die Schule der 
Dreieinigfeitsgemeinde (P. 3. %. Hodde) am 1.©Sonnt. n. 
Epiph., 10. Januar. 

Bort Colborne, Ont., Kan. Die neue Kirche der St. Betrigemeinde 
(P. 8. 3. Schutt) am 1. Sonnt. d. Ado., 29. November 1953. 

Sabilänm 
Gajt Detroit, Mich. Die St. Betrigemeinde (PP. ©. E. Beterjon 


und W. D. Xeib) das 100jährige der Schule am 21. Sonnt. 
n. Zrein.. 25. Oftober 1953. 


Pasteren: Veränderte Adrefjen 


Birnbaum, Chaplain Leon L., U.S. A.F. Candidate School, 
Lackland Air Force Base, San Antonio, Tex. 

Brammer, R. A., 1118 S. Waldron, Fort Smith, Ark. 

Brighton, Louis A., 4 Norfolk Ave., London N.13, England 

Buelow, Donald W., 296 Church St. (R), Chillicothe, Ohio 

Buenger, Paul M., 825 S. Bostwick, Charlotte, Mich. 

Elling, Henry J., em., 121 S. Vail St., Geneseo, Ill. 

Fessler, Ralph C., Steeleville, Il. 

Heidemann, L. W., Hinton, Iowa 

Hering, Melvin R., 106 Maple St., Michigan City, Ind. 

Holsten, M. J., 1628 St. Louis Ave,, East St. Louis, Il. 

Johnson, Harold G., 140 E.56th, Tacoma 4; Wash. 

King, Robert H., 209 N. Fruit St., Youngstown 6, Ohio 

Krieger, Herbert J., 3 Woodson Court, Huntington, W. Va. 

Kunz, Robert E., 725 S. Second Ave., Cottage Grove, Oreg. 

Maschoff, Theodore, em., Lockwood, Mo. 

Meyer, George J., 156 Meadow St., Bristol, Conn. 

Mueller, Walter F., 201 W. Third, Storm Lake, Iowa 

Nagel, Norman E., 36 Leaside Ave., London N.10, England 

Oelschlaeger, Erich V., 946 Linden Ave., Long Beach 13, Calif. 

Peske, Gerald, Mora, Minn. 

Reinhardt, Chaplain Harold. L., 411 Iowa St., Winfield, Kans. 

Robbert, George S., 5623 Selby Court Drive, 
Worthington, Ohio 

Sauer, Chaplain Robert C., U.S.A.F. Officers Candidate 
School, Lackland Air Force Base, San Antonio, Tex. 

Schalow, Frederick, Box 120, Chia Yi, Taiwan, Formosa 

Schildt, Edmund, 22823 Cunningham, Van Dyke, Mich. 

Ude, Chaplain Willis P., 552707, 3d Eng, Bn. 3d Mar. Div. 
F.M.F., c/o FPO San Francisco, Calif. 

Ulkus, A., R.2, Box 53, Staunton, Ill. 

Wiebel, Edwin H., 16804 35th Ave., S., Seattle 88, Wash. 

Wolk, Chaplain Henry C., Jr., Hq. 36th Fighter Bomber Wing, 
Office of the Wing Chaplain, APO 132 c/o PM New York, 


N.Y 
Lehrer: 
Gerdes, Walter F., 630 Center St., Shawano, Wis. 
Joseph, W. H., R.3, Watertown, Wis. 
Pflughoeft, E. F., Addison, Ill. 
Vorderstrasse, A. B., 1411 W.125th St., Los Angeles 47, .Calif. 
Wendling, William D., 1041 S. Harlem, Forest Park, Ill. 
Westerkamp, G. C., E.38 Sanson Ave., Spokane 23, Wash. 


Der „Lutheraner” erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subftrip- 
tionspreiS don $1.50. Im doraus Ö ahLBbarı 

‚Briefe, melde Gefchäftlihes (Beitellungen, Abbeitelungen, Gelder, Adrep- 
beränderungen der Lefer ulm.) enthalten, find unter der Mdrefjfe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 ®Ber- 
lag5shaus3 zu jenden. 

Briefe, welde Adrebveränderungen der Baltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Baitoren und Lehrern, Kirch- und Schulwweihen 
und Jubiläen enthalten, find unter der Adreile: Statistical Bureau, Lutheran 
LS n8, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijitifer zu 
enden. 

Briefe, welche AERO GEN für das Blatt (Artikel, Befanntmahungen ufw.) 
enthalten, find unter der drefie: Prof. Theo. Hoyer, 801 De Mun Ave., 
St. Louis 5, Mo. an die Redaltion zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
miüjffen alle kürzeren Anzeigen jpäteitens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, deiien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der NRedaltion fein. 
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Usefulness Out of 


Extract Greater Joy, Ay 94, 3 3 


Daily Living...READ 


By WILLIAM A. KRAMER 


ERE are challenging, inspiring guideposts showing how to 
become right with God, how to find contentment and 
purpose in life, how to find happiness in your home, in your 
work, in trouble and sorrow, in your social contacts, in your 
church. 


Those are worth-while aims most of us are seeking. Some | 
achieve these goals more successfully than others. What is | 
the real secret? 


"As you read," says the author, "you will often pause and 
think things through; here a candle will light; there a shadow 
will disappear, if you earnestly try to understand and do the 
things that only you can do for your happiness. Always re- 
member that happiness is not given, it is found and earned 
by patient adherence to a few simple principles." 


"The book is dedicated to young and old, to all who want 
to be happy and are willing to seek happiness where it can 
be found: in a simple Christian faith, in a sane and mature 
outlook on life, and in a life of usefulness.” 


Order your personal copy today! 96 pages. No. 15W1682. 
$1.25. 


a en De nun ee nn en re Tr ep zz ze 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE, ST. LOUIS 18, MISSOURI 


Please send me: 


— HAPPINESS CAN BE YOURS By Wm. A. Kramer. No. 15W1682. @ $1.25. 
Igenclosegs:v r@ Dr 


Name 


Address 


City Zone State 


